
Korrektionshäuser fur „tehlerhafte Geıistliche“
Eıne „vergessene” Institution und iıhr Beıtrag ZUr „Geschichte

des kırchlichen Lebens“

Von DOMINIK BORKÄAÄRD

Der Dıiözesanklerus als Forschungsthema
Dıie historische Forschung nımmt sıch neuerdings verstärkt des „nıede-

FeN  L Klerus als eiıner oft hervorragender Quellenlage bısher eher
vernachlässıgten Personengruppe d die eine zentrale Bedeutung für
das kırchliche Leben hatte un hat! 995 erschıen 1mM Rahmen der VO
IWIN (Gatz inaugurierten „Geschichte des kırchlichen Lebens In den
deutschsprachigen Ländern se1lmt dem Ende des 18 Jahrhunderts“ eın eıgenerBand über den Diözesanklerus Es sollte „der Versuch eiıner einıger-ma{fßen umtassenden Geschichte dieser Personengruppe” seın Das behan-
delte Spektrum 1St. breit. In den Blick SC wurde neben den histori-
schen Entwicklungslinien INe bunte Palette VO „Sonderaspekten“ *

Dıie Beıträge zeıgen, da{fß auch be] der Erforschung des Dıözesanklerus
gyrundsätzlıch verschiedene Wege beschritten werden können.

Auft dem eher „tradıtiıonellen“ Weg lıegt die Institutionenforschung. Hıer
wurde In der Vergangenheıit Beachtliches geleıstet. Insbesondere dıe
Ausbildungsstätten für Priester, V der Uniıversität bıs hın Z Ordınan-
denseminar, hat sıch dıe Geschichtsschreibung immer wıieder ANSCHOMMECN.
Verwıliesen sSe1 neben den INn den obıgen Publikationen erschienenen

Folgende Archıve wurden für diesen Beıtrag konsultiert:
DAR Diözesanarchıv Rottenburg
StA Staatsarchiv Ludwigsburg
HHStA Haus-, Hof- un Staatsarchiv Wıen
HS  5 Hauptstaatsarchiv Stuttgart

Vor allem (5SATZ hat In Jüngster Zeıt autf diese Fragestellung uImerksam gemacht un
einıge grundlegende Publıkationen inıtuert. Vgl DERS., 7ur Geschichte des Dıözesanklerus In
den deutschsprachigen Ländern, In XS (1995) Z Im gleichen Band der tinden sıch
ehrere Auftsätze diesem LThema

(SÄTZ (He.), Der Diözesanklerus Geschichte des kırchlichen Lebens INn den
deutschsprachigen Ländern selmt dem Ende des 18 Jahrhunderts. Dıe katholische Kırche
(Freiburg

(GATZ (Anm INI5/
Aus dem Inhalt: Römische Ausbıildung (Germanıcum un: Germanıker), soz1ıale nd

geographische Herkunft, Kultur des priesterlichen Alltags, zölıbatärer Lebensstil, „ Weıterbil-
dung und Kooperatıon , Priester als Politiker und Journalısten, Priestervereine.
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Studien lediglich auf dıe UÜberblicke VO Hegel un Goldmann® SOWIE auf
den Sammelband „Ausbildungsstätten des Diözesanklerus der
deutschsprachıgen Länder zwıschen Aufklärung un /weıtem Vatıkanı-
schen Konziıl'', der 994 erschıien . och haftet allen diesen InStitut1ONSgE-
schichtlichen Forschungen eın Manko Ihr Horizont 1ST. sechr auf dıe
vor-priesterliche Phase beschränkt, Z besseren Kenntniıs des „Alltagsle-
bens“ der Pfarrer hat dıiese Forschungsrichtung verständlicherweise nıcht
viel beigetragen.

Diese Lücke versucht der SOZCNANNLE sozialgeschichtliche Ansatz, VO

der tranzösıschen Forschung inspırıert, schließen. Beı aller Problematı
hat diese Forschungsrichtung MULG Fragestellungen ermöglıcht?. och bleıibt
be] der Pointiertheıit, mi1t der VO diesem Zweıg der hıstorıschen Wıssen-
schaft manche These vorgetrragen wırd, iragen, ob die „tradıtionelle”
Forschung damıt überflüssıg geworden IST. Immerhiın hat auch s$Le schon
immer auch „Sozialgeschichte” betrieben, wenngleıch S1Ce wenıger -

mI1t statiıstischen Erkenntnissen arbeıtete. Allerdings leiben gerade
etztere defizıitär, WCNN dıe Rahmenvorgaben dıe eben gyerade nıcht soz1al1-
yeschichtlich erheben sınd nıcht stiımmen

Unberücksichtigt lıeben 1M ben CNANNLEN Band über den Diözesan-
klerus die Erkenntnisse, dıe dıe Visıtationsforschung ! 1etern annn WAar
hatten sıch dıe bischöflichen Vısıtationen des 18. Jahrhunderts VOT allem
dem Tustand un der Ausstattung der Kırchen un Ptarrhäuser zugewandt,
doch-.lassen sıch daraus wichtige Rückschlüsse auf das Alltagsleben der

HEGEL, Dıie Sıtuation der deutschen Priesterausbildung dıe Wende VO 18 Z
19 Jahrhundert, In SCHWAIGER (e s Kırche un Theologıe 1mM 19 Jahrhundert (Göttin-
CM 29

CC (GOLDMANN, Verzeichnis der Hochschulen un hochschulartigen Gebilde SOWIE ıhrer
Vorläuter und Planungen In deutschen und deutschsprachıgen Gebieten besonderer
Berücksichtigung ıhrer Haupt-) Matrıkeln. Eın Versuch (Neustadt a.d Aısch

(SATZ (Hg.), Priesterausbildungsstätten der deutschsprachigen Länder zwiıischen
Aufklärung un 7weıtem Vatikanıschen Konzıl Suppl 49) (Freiburg /Zur
Ergänzung neuerdings: BURKARD, „VWase INn eıner aufklärungssüchtigen Zeit“? Die Katho-
lısch-Theologische Fakultät der Unıyversität Heıdelberg zwiıischen verspäateter Gegenreforma-
t10n, Aufklärung un Kirchenretorm Contubernium. Tübıinger Beıträge Z Unıversitäts-
un Wiıssenschaftsgeschichte 42) (Sıgmarıngen ERS., Katholische Theologıe In der
Kurpfalz. /7ur Geschichte der Katholisch-Theologischen Fakultät Heıdelberg (1706-1807), In
RoJKG 14 (1'995) 3/7-49

Aus der Fülle lıteratur SEe1 lediglich verwıesen au l KOCKA (Heg.), Sozialgeschichte
1m internationalen UÜberblick Ergebnisse und Tendenzen der Forschung (Darmstadt

Vgl Beıspıel
1 () Grundsätzlıch: EEDEN P ]9H LANG, Kırche un Vısıtatıion. Beıträge ZUTr

Erforschung des trühneuzeıtlichen Visıtationswesens In kuropa Spätmittelalter un Frühe
euzeılt. Tübıinger Beıträge 7Z\U H8 Geschichtstorschung 14) (Stuttgart Pel’e LANG, ID
Kkatholischen Kırchenvisıtationen des 18 Jahrhunderts. Der Wande NiC®)| Diszıplinierungs-Z
Datensammlungsinstrument, ın 8 3 (1988) 265-295 Neuerdings uch DRCLER-
SPENGLER, Kıirchenvisıtationen ın der Schweiz. 7u Nel Edıtionen, In RoJKG 14 (4995)
DE
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Pfarrer zıehen. Freilich leiben dıe Umrisse oft schemenhaft, zumal der den
Vısıtationen zugrundegelegte Fragenkatalog am austührlichen Berich-
ten über den Ptarrer „verführte“ 11 Anders der Fragenkatalog, den der
Konstanzer Generalvikar Ignaz Heınrich VO Wessenberg den Vısıtatiıonen
zugrundelegen ließ L

Im Jahrhundert entstand dann eiıne MGU Quellengattung, dıe weıtere
Möglıchkeiten schafft, NEUEG Erkenntnisse über Lebensgewohnheiten,
-umstände, Wohn- un Arbeıtsbedingungen des Klerus erlangen. Solche
sınd VO der systematıschen Erschließung der 1m Jahrhundert reichlich
vorhandenen un ausführlichen Pfründbeschreibungen ! CrWarten, dıe
be] der Übergabe eıner Pfarrei gemeınschaftlıch durch Dekanat un Kame-
rarlat vorzunehmen waren * Meınes Erachtens lıegt hıer noch eın weıtes,
nahezu unberücksichtigtes Feld für dıe Forschung brach

IDIG SvVEHSESSCHENN Korrektionshäuser

Da{fßs jedoch auch dıe „tradıtionelle” Institutionentforschung noch nıcht
dıe (Gsrenzen iıhrer Möglıchkeiten erreicht hat, Z Erhellung der „SOz1alen
Gruppe” Diözesanklerus Entscheidendes beizutragen, oll 1m vorliegenden
Beıtrag ansatzwelıse demonstriert werden.

Während INa  =} sıch bıslang iußerst aNgESLFCENAL auf die Ausbildungs-
tatten künftiger Priester konzentrierte, wurde VEISCSSCNH, da{ßs S auch eıne
Art Pendant Z Semiıinar xab, das SORCNANNLE „Korrektionshaus” !> das
mehr der wenıger selbstverständlich jeder Diözese yehörte.

11 Allmählich „dünnte” sıch das Vısıtatiıonswesen AUS, der Informationswert wurde spärlı-
cher FEınen Endpunkt In dieser Entwicklung dürfte die heutige Praxıs darstellen. Die AVSIta-
t10on“ 1St dem „Pastoralbesuch des Dekans gewiıchen. Vgl tür dıe 1Öözese Rottenburg-
Stuttgart: Grundlinien Z Vorbereıtung und Durchführung des Pastoralbesuches, In Kırchlıi-
hes Amitsblatt /D 283 (Nr. 228) ort heilst „Die Auffassung VO der Vısıtation alten
Stils als einer orm der Kontrolle, dıe vornehmlıch den Pfarrer betreffe, MUu der Erkenntnis
weıchen, da E sıch e1ImM Pastoralbesuch eıne Chance einer echten Neubesinnung der
SAaNZCH Gemeinde handelt“ 7u Iragen bleıibt jedoch, ob die „Kontrolle“ ber den Ptarrer 1m
Interesse der Gemeıinde nıcht auch notwendiıg seın annn

12 P D LANG, Dı1e Pfarrvisitationsakten des Bıstums Konstanz Im Diözesanarchiv Rot-
tenburg, In Ro]KG 10 ('99W) 155-182; ınsbes. 58

13 Eınen Eindruck VOoO der Art solcher Quellen vermuittelt ELWa dıe Pfründbeschreibung der
württembergischen Ptarrei Heılbronn au dem Jahre 848 Abgedruckt beı BURKARD, IDIS
Heilbronner Stadtpfarrei St DPeter und Paul Grundzüge ıhrer Geschichte 1805-1895, ıIn Das
Deutschordensmünster SE DPeter un Paul ZAULT: Renovatıon 994/95 und 7A0n Altarweihe

Julı 1995 2-10 91-98 Dıie Pfründbeschreibung zeıgt Einblicke In Lebensweise, Wohnver-
hältnısse der Pfarrer e Der Vergleıch mıt Pfründbeschreibungen AUS anderen Jahren
1825, 187/9, 1884; alles In DAR $ Bü 449 | ware reizvoll.

14 ber Gesetzeslage und Modalıtät vgl P PFAFF, Gesetzeskunde. Zusammenstellung
kırchlicher und staatlıcher Verordnungen Für dıe Geistlichkeit des Bıstums Rottenburg.
Bearbeiıtet VO SPROLL, Bde (Rottenburg a N °1908/18); IL, 452 f

19 /ur besonderen Affinıität beider Einrıchtungen vgl unien
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Dıe Exıstenz bzw Nıchtexistenz solcher „Korrektionshäuser“ ohl
unterscheiden VO „Demeritenhäusern“ 16, äusern ZAU TE „Unterhaltung
dıenstuntüchtiger un kranker Geistlicher“ wurde bisher INn der Forschung
wen1g beachtet!7. Für öln hat ITWIN Gatz 1mM Rahmen seiner Studıen AT

Alters- un Krankenversorgung des Klerus auft dıe Korrektionshäuser auf-
merksam SEMACHt S: uch über das Korrektionshaus der Dıiözese Irıer
wurde bereıits geschrieben !?. en Korrektionshäusern der Erzdiözese rel-
burg wıdmete Irmtraud Götz VO Olenhusen INn iıhrem Buch über den
badıschen Klerus 1m Jahrhundert eın eıgenes Kapıtelc. och zeıgt sıch
hıer, da{fß ‚moderne“ Ansätze In der Geschichtsforschung UnZ greifen
bzw mangelhaften Ergebnissen führen, WENN manche VertreteriInnen
meınen, dabe!] auf die „tradıtionell
können.

S Institutionenforschung verzichten Z
Es können diesem Ort keine abschließenden Studıien vorgelegt WECI-

den Dazu wAÄäre die Heranzıehung umtassenderen Quellenmaterıals, waren
auch vergleichende Studien nötıg. och soll 1M Rahmen eıner „Geschichte
des kirchlichen Lebens un spezıell der „Lebenswirklichkeıit” des Weltkle-
FrUuS auf diese Einrichtungen autmerksam gemacht werden. Als Beıspiel dient
das Korrektionshaus der Diözese Rottenburg. Dabel lassen sıch einıge
wesentliche Koordinaten autweisen.

Am Beıispiel: Das Korrektionshaus der Diözese Rottenburg
Anläflich der Neuordnung der kiırchlichen Verhältnisse In Deutschland

nach Säkularısation un Napoleonischer Ara verabschiedete INa  = sıch kei-
NCSWCBS VO der alten Einrichtung der „Demerıiıtenhäuser” Im Gegenteıl:
Der Ruf nach solchen Anstalten wurde Begınn des Jahrhunderts

16 Grundsätzlıch: SCHAUF, Art. Demerıitenhäuser, In BK 3! Zr8 GATZ,
Art. Demeritenhaus, ıIn LKK 3! 79 Eıne exakte begriffliche Uun: inhaltlıche Abgren-
ZUNS der Demerıitenhäuser VOoO den Korrektionshäusern scheıint mMır aufgrund der unterschied-
lıchen Zielsetzung (Versorgungsanstalt auft Dauer der Besserungsanstalt) notwendiıg!

17 Grundlegende Studıen erschıenen In der zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts bzw In der
PErsienN dieses Jahrhunderts: KOBER, Diıe Gefängnisstrafe Kleriker un: Mönche, ıIn
IO 59 (1877) BA  x 551655 (behandelt vorwıegend die Ursprünge In der ftrühen Kırche).
REY, IDomus poenitentiae des kanoniıschen Stratrechts ach geltendem deutschen Staatskır-
chenrecht, In AKathKR 113 (19353) Y ,

18 GATZ, /ur Alters- un: Krankenversorgung des Kölner Weltklerus se1mit dem 19 Jahr-
hundert, In AKathK R 1.:52 (1983) 465-495; 470-4/76 In öln kam CN trüher Versuche
Ersi In den 550er Jahren des 19 Jahrhunderts wıeder DA Errichtung eines Korrektionshauses,
un AAA INn Marıenthal. Dıie Leıtung oblag zunächst den Lazarısten, später den Spırıtanern, 1m
Kulturkampf einem VWeltpriester. 893 wurde die Anstalt den Franzıskanern übertragen.

19 HOMAS FR.R. KEICHERT, St Thomas der Kyll. Beıträge Z Geschichte der
ehemalıgen Zisterzienserinnenabteı (St Thomas 25953725

}() (GÖRZ OVON (O)LENHUSEN, Klerus und abweıchendes Verhalten. Zur Sozialgeschichte
Kkatholischer DPriester Im Jahrhundert: Dıie Erzdiözese Freiburg PE Kritische Studıen Z

Geschichtswissenschaft 106) (Göttingen 1156
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wıeder aut un CS kam auch tatsächlich Eınrıchtungen, die bıs 15
Z Jahrhundert hıneıin überlebten Der einschlägıge Artıkel Wetzer un
Weltes Kırchenlexikon 30UN1 für die Mıtte des Jahrhunderts Korrek-
tionshäuser den Diözesen a Olmütz Wıen nz: München Freıising,
Augsburg, Rassau! Freiburg, Limburg, Köln; Münster, Paderborn, T'rıer,
Posen (Gsnesen Breslau, ulm un Ermland2! Damıt War jedoch NUu  —- C1IinN
eıl der wiırklıiıch existierenden Instıtute ertafßt das Korrektionshaus der
Diözese Rottenburg ELWa tehlte

/ur Vorgeschichte
Dıe alte Dıiözese Konstanz hatte Seminar Meersburg CIM Zimmer

als Korrektions un Strafanstalt besessen Da Meersburg MI1L der Säkularıi-
SAaLıon un Mediatisıerung Baden kam spielte dıese Einrichtung für dıe
württembergischen Teıle der Dıiözese Konstanz keıne Rolle mehr Baden
hingegen besaß weıterhiın He Möglıchkeıit straftällige Geistliche WEeE1-
SCH

In Württemberg sah INa sıch ZWUNSCNH, nach anderen Möglıch-
eıt Ausschau halten Im Dezember 813 SGLZTC sıch das 872 für den
württembergischen eıl der Diözese Augsburg errichtete Generalvikarıat
Ellwangen die Aufforderung des Mıiınısteriums des Kırchen un
Schulwesens Z Wehr, straftällige Geıistliche Ellwanger Priesterseminar
aufzunehmen. Die Begründung: Hıerzu SCI weder das Gebäude noch dıe
Verfassung des Seminars SceIEMNEL- Dennoch erteılte Miınıster Wangen-
heim nach Rücksprache MIL dem Finanzminısterium ı Dezember 816
dem Stadtkameralamt Ellwangen den Auftrag, ZNG1 Korrektionszımmer
Ellwanger Seminargebäude einzurichten Vom offenbar nıcht eben begel-

D HEUSER, Art Correctionsanstalten HERC ENROIHER KAULEN (Hg.), Wetzer
un Weltes Kırchenlexikon der Encyklopädıe der katholischen Theologie un iıhrer Hıltswis-
senschatten (Freiburg Br “1884) 111 128 1350

Hıerzu vgl ZBILLER ] )as Generalvikarıat Ellwangen 812 ISI und SCIN erstier Rat
Dr Joseph VO Mets Nebst erstmalıger Herausgabe der Autobiographie des Geistlichen Kats
Dr Joseph VO Mets Eın Beıtrag Zur Vorgeschichte der 1Öözese Rottenburg (Tübıngen

(GANZER Eın Kapıtel 4US der Vorgeschichte der 1Özese Rottenburg Dıie Verlegung des
Generalvikarıiats VO Ellwangen ach Rottenburg Herbst SI0 Theologie Wande!l

ZUu 150jährıgen Bestehen der Katholisch Theologischen Fakultät der Unıiversıität
Tübingen 817 196/ (München/ Freiburg ı Br 190 208

23 Anlaf WAar dıe notwendıg gewordene Eınweisung des Pfarrers Johann Georg Stehle A4US

Wachendort Generalvikarıat Mınısterium des Kırchen Uun: Schulwesens Dezember
Ka (Entwurf) DAR Nr 30/

»4 arl August Freiherr VO Wangenheim 7u ıhm MANN Departement-
schets des Königreıichs Württemberg 816 1918 SCHWABE e Dıie Regierungen der
deutschen Miıttel un Kleınstaaten 815 935 Deutsche Führungsschichten der euzeılt
14) (Boppard 230 294 A

25 5 Dezember 816 Wangenheım Kırchenrat StÄA Z 1 Bü 120 Ebenso Wangen-
eım Generalvıkar VO Hohenlohe DAR Nr 30% LDamals hatte Wangenheim bereıts
CN Verlegung der Ellwanger Instıtute ach Tübıngen und Rottenburg 115 Auge gefaßt
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WECHLEN Kırchenrat wurde Regens un Generalvikariatsrat Wagner“® jedoch
SWCNE angewıesen, dafür SOrsSCcNh, „dafs INn Zukunft die geistliıchen Korrek-
t10NAalrs Sanz VO den Seminarısten leıiıben, und alle Kommunika-
t10nN denselben untehlbar vermıeden werde“ 27

Zeıitweilise wurden auch die Kapuzınerklöster In Riedlingen un Ellwan-
SCH „Provısorisch ” als Korrektionsanstalten SENUtZE . och entsprachen
diese A4US staatlıcher Sıcht keineswegs den Erfordernissen; INa  > wollte Neues
schafften.

Von EGrStCcH. weıterreichenden Plänen eın Bericht VO Maı Z Im
Zuge der Frage nach eıner möglıchen Verlegung der kirchlichen Anstalten
VO Ellwangen nach Tübıingen un Rottenburg mu{fßten entsprechende
Gebäude ausgemittelt werden. Ignaz Jaumann 2! der für Rottenburg den
Bericht verfaßte, rachte das ehemalıge Schlofß der Komturel In Hemmen-
dorf bel Rottenburg als Gebäude ür eine errichtende Korrektionsanstalt
In Vorschlag %. och hatte Ina  5 INn Württemberg damıt W1€ schon be]
anderen Einrichtungen ®! weılt der eıt vorausgegriffen. IDG definıtive
Neuordnung der Verhältnisse der katholischen Kırche In Deutschland sollte
ENST 1M kommenden Jahr, un ZANNZANTG 1mM yrößeren Rahmen eine (fast)
„gesamtdeutsche“ Lösung WAar angestrebt beraten werden.

In der Dıskussion der „Frankfurter Verhandlungen“
Seılt März 818 trafen sıch autf Inıtıiatıve Württembergs Bevollmächtigte

zahlreicher protestantischer Regierungen INn Franktfurt, über eiıne ANSC-
strebte Neuordnung der katholischen Kirche beraten. Dı1e Konfterenzen

zunächst SLIrENg yeheım 3 S1e tanden ıhren endgültigen Abschlufßs CS

26 Franz lo1ıs Wagner (1771-1837). ber ıhn ST EHER (Hg.), Statıstischer Personal-
Katalog des Bisthums Rottenburg. Z fünfzıgjährıgen Jubiläum dieses Bısthums (Schwär-
bısch Gmünd 181 BeI der Verlegung VO Generalvikariat un Priesterseminar ON

Ellwangen ach Rottenburg wurde Wagner pensionı1ert. Wangenheıim hatte seıne Taugliıchkeıit
tür diese Posten In Frage gestellt; Wagner SE1 „den scchwärmerischen Saılerschen Grundsätzen“
Zzugetan. November 18 Wangenheıim Geheimen Rat Vgl (GANZER (Anm 22) 205

H'{ Z Dezember 1816 Werkmeister Kegens Wagner. StAL Bü 120
28 SO 25 Januar 819 der Kırchenrat das Innenminıisteriıum (Entwurf). StAL 21 1/

Bü 120 7u den Kapuzınerklöstern vgl ERZBERGER, Die Säkularıisation INn Württemberg
on DE Ihr Verlauft un hre Nachwirkungen (Stuttgart cr

2Q Ignaz Jaumann (1778-1 562), 814 Dekan un Stadtpfarrer In St Martın, Rottenburg,
U Generalvıkarıatsrat, 828 Domdekan In Rottenburg. Er ahm als Beigeordneter Zzelitwelıse

den „Frankfurter Verhandlungen” teıl /7u ıhm HAGEN, lgnaz Jaumann, In ERS., Dıie
kıirchliche Aufklärung In der 1ö7zese Rottenburg. Biıldnisse aus eiınem Zeitalter des Übergangs
(Stuttgart 336-402

A() Maı S Jaumann Kırchenrat. Vgl (GANZER (Anm 22 196
/7u denken 1St hıerbei vorwiegend dıe theologischen Ausbıildungsanstalten.
Vom Vertasser wiırd derzeıit eiıne umftfassende Studie ber dıe „Frankfurter Verhandlun-

gen aut Quellenbasıs vorbereiıtet. Vorläufig: EJER, /Zur Geschichte der römiısch-
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830 mıt der Besetzung des alınzer Bıstums un der Publizierung der
„Landesherrlichen Verordnung”.

Weder dıe Bulle „Provıda solersque ” ® VO 1821, mı1t der dıe Oberrheini-
sche Kirchenprovinz SAamıL ihren Einriıchtungen konstitulert wurde, noch dıe
yeheıme „Frankfurter Kırchenpragmatik © 3. der den Verhandlungen MC}
Frankturt beteiligten Staaten, erwähnen die Errichtung VQ Korrektions-
häusern auch L1UTr mi1t einem Wort. Vergeblıich sucht INa  — nach ıhnen tolglich
auch In den Fundatıions- un Dotationsinstrumenten der Staaten

och 1STt hıer, W1€ bel allen Fragen nach den kırchlichen Eınrıchtungen INn
der Oberrheinischen Kırchenprovinz, weılter uszuholen. Es genugt be]
weıtem nıcht, L1UTr die ‚otftızıellen“ Dokumente heranzuzıehen, dıe 1m Zuge
der „Frankfurter Verhandlungen“ entstanden Sind. Der Grund dafür lıegt In
der inneren Logık dieser Verhandlungen:

Zunächst kam eın Basısentwurf qals Beratungsgrundlage Z e Diskussion.
Württemberg hatte ıh erstellt un den anderen beteiligten Staaten (1n ETrSter
Linıe Baden, Hessen-Darmstadt, Hessen-Kassel, Nassau) zugesandt. Dıiese
„Grundsätze” 3% wurden auf den Ersten Sıtzungen beraten, erganzt, überar-
beıtet und der Bezeichnung „Grundzüge“ zusammmengefaßt. In der
or un Sıtzung wurden S1€E nochmals revıdiert. Weıl die Staaten
(berechtigte) 7 weıtel hatten, ob der Heıliıge Stuhl alle Beschlüsse akzeptie-
ren würde, nahm INa  - dıe Grundzü2e” auseiınander un arbeitete S1Ce INn
Z7WeI1 Papiere INn die dem apst vorzulegende „Deklaration“ und
INn dıe „Grundbestimmungen” } Vorläuter der spateren SOgENANNLEN AKr-
chenpragmatık"”. In dıe Deklaratıon wurden 1U  — Jjene Punkte aufgenommen,
be] welchen die Staaten ihrer Meınung nach auf die Zustimmung des
Papstes angewıesen

Obwohl die Korrektionshäuser letztlich INn den „offiziellen“ Papıeren
nıcht auftauchen, wurde dıe rage be] den Verhandlungen über die Einrich-
Lung der Dıiözesen bereıits IN eiınem sechr trühen Stadıum SrOTÜIer

Der württembergische Entwurf nannte der Rubriık „Kırchenanstal-
“  ten”, die INa  = A4US eiınem neben der Dotatıon der Bıstümer (samt Domkapıtel
un Semiınar) bıldenden Kirchentonds bestreiten gyedachte, „Korrek-
deutschen Frage. IJ 11./ 111./ (Rostock 18/1-/74; Freiburg Br. “1885) GÖLLER,
Dıie Vorgeschichte der Bulle „Provıda solersque” In FDA 55 (QZZ) 143-216; FDA (1928)
436-613 REINHARDT, Von der Reichskirche ZART Oberrheinischen Kırchenprovinz, In
Th© 158 (1978) 36-50 HAUSBERGER, Dıe Errichtung der Oberrheihmischen Kırchenpro-
VINZ, In Z  C 97 (1981) 269-289

Abgedruckt beı HUBER HUBER Kl Staat un Kirche IM 19 und
20. Jahrhundert, 1E Y (Berlın 1973-1988); } DAG=2 5

34 Abgedruckt eb I7 258-264
30 Für Rottenburg abgedruckt bei KEYSCHER (Ae) Vollständıige, hıstorisch und

kritisch bearbeitete Sammlung der württembergischen (Geseze (Tübıngen Yl
36 Allgemeıne Grundsätze, ach welchen In deutschen Staaten eın Konkordat abzuschlie-

Ren wAare Eın Exemplar: HS  > 6% Verz. 4 () Bü 105
A{ Grundbestimmungen für das organısche Staatskırchengesetz. Abschriuft ın HS  >

201a Bü
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tionshäuser für Geistliche “ 38 Davon unterschieden wurden „Anstalten Z

Unterhaltung dıenstuntüchtıger der kranker Geistlicher“ 39.
Anläflıich eiıner Ersten Behandlung der Thematık INn der zehnten Konfe-

(1 0W wurde bestimmt: „Wenn der unangenehme Fall eıintreten sollte, da{fß
INa eın Lokal diesem 7Zwecke bedürfte, mu Ina dem Staate überlassen,
dıe defßfallsiıge Einrichtung treftfen, doch findet INa dıe Bestimmung
nÖötıg, da{fß dıe Seminarıen hıerzu N1€E benutzt werden sollen ‘ 40

Offtensichtlich hıelten sıch die Staaten mMIt eıner Zustimmung ZUur wurt-
tembergischen Forderung nach Korrektionshäusern zurück. Der wurttem-
bergische (Gesandte un rühere Innenminıiıster Wangenheim mud{fßte anlä{fs-
lıch eıner zweıten Besprechung der „Grundzüge” nach Stuttgart berichten:
„Die meılsten Abgeordneten stimmten bel dem selten eintretenden Bedürtnis

die Errichtung eıgener Korrektionshäuser, als viel kostbar, un
Ina  z ylaubte, da{fß jeder Staat geeıgnete Lokalıtäten auffinden werde, ohne
die Priesterseminarıen, weıl diese als bloße Erziehungshäuser betrachten
sınd, dazu benutzen dürten“ 41

Der Zzu Gutachten aufgeforderte Katholische Kirchenrat VERFAL eıne
andere Ansıcht 42 Das Bedürfnis nach solchen Anstalten sSCe1 In Staaten mı1ıt
mehr als 100 Geistlichen „wiırklıch vorhanden“ uch hätten bislang In allen
Bıstümern Korrektionshäuser exIistliert. Dıies habe dıe Konfterenz auf iıhrer
Sıtzung bestätigt. In Württemberg fühle Ina  — „die drıngende Notwendigkeıt
eInNes Korrektionshauses UTr sehr, iındem immer einıge Geıistliche N,
un noch sınd, welche sıch dahın qualifizierten un In Ermangelung eines
Korrektionshauses In CIn Kapuzinerkloster eingesperrt werden mufsten“
Für eıne eıgene Anstalt spreche die Erfahrung, da{fß dıe Kapuzınerklöster
„nıcht eiınmal| dıiıesem 7Zweck tauglıch” SCWESCH selen un überhaupt
demnächst aufgelöst würden. uch edürfe eıne derartıge Anstalt der
Anstellung „eines vernüniftigen un bescheidenen Geistlichen als AaUSVOTFr-
standes”, auf die Moralıtät der Korrektionäre wırken un S1e „Tür
dıie Zukunft wıeder rauchbaren Funktionären“ bılden. Der Kosten-
taktor dürte keine Rolle spıelen, da jeder Korrektionär selbst tür seıiınen
Unterhalt autzukommen habe In Württemberg talle überdies eıne Anstalt
5  Ur Unterhaltung dienstunfähiger un kranker Geistlicher“ WCRB), da für S1€E
anderweıtig DESOFZL se1%3; dadurch würden Gelder freı. er Könıg stimmte
dem Gutachten

33 Grundsätze (Anm 56)
30 Ebd b.5
4() Protokall der vertraulıiıchen Berathungen der Bevollmächtigten mehrerer eutscher

Bundesstaaten, ber dıe Angelegenheıten der deutschen Kırche. Zehnte Zusammenkunft,
4. Aprıl 1818, 54

41 14 Aprıl 1818 Bericht Wangenheım. HStA 0a Bü
42 20 Aprıl 818 Werkmeister/Camerer das Innenminıisterium. HStA 201a Bü
43 Diese Behauptung W al ohl P voreılıg; gab keıine organısıerte Versorgung tür

dıe alten Pfarrer. Prinzipiell wurden spater WEeI Möglıchkeıten wahrgenommen: Entweder der
Ptarrer blieb auf seıner Pftarrei und erhielt tür dıe Arbeıt eınen Vıkar der wurde selbst als
Kaplan eiıner yrößeren Kırche angestellt.



Korrektionshäuser für „tehlerhafte Geıistliche“ IN

Im Entwurt der „Grundzüge eıner Vereinbarung über dıe Verhältnisse
der katholischen Kıiırche In deutschen Bundesstaaten“ *4, welcher dem
Protokall der Konfterenz beigegeben Warfr, dıe Vorstellungen der
Staaten näher umrıssen. Im Zusammenhang mıiıt dem dem Bischof zustehen-
den kırchlichen „Zensur- un Strafrecht“ WAar 1m Falle geringerer Vergehender Geıistlichen neben Ermahnungen, Verweısen, kleineren Geldstratfen un
Bußübungen auch eın kurzer „Disziplinar-Arrest ohne Mitwirkung der
Staatsbehörde“ vorgesehen ® Dıie relatıv offen interpretierbare Fassung des

41 spiegelt ME offensichtlich kontroverse Diskussion wıieder. Eınıg W ar
INa  =} sıch MÜn In einem Punkt ADa E offenbare Verletzung der dem
geistlichen Stande gebührenden Achtung ISt, WECNN die Priester-Seminarıen,
diese Pflanzschulen des Klerus, zugleıich Korrectionshäusern für straffäl-
lıge Geıistliche mıiıßbraucht würden, soll für eıne zweckmäßsige Eıinrich-
LuUunNg ın dieser Hınsıcht SCSOFrgT werden“ och scheıint Ina  S Jjetzt der
Meınung SCWESCNH se1n, da{fßs die Errichtung solcher Häuser nıcht INn das
Belieben des einzelnen Staates legen sSe1

Dıie „Grundbestimmungen“ schliefßlich betrachteten dıe Eınweisung INn
eın Korrektionshaus ebenfalls als eıl des bıschöflichen Zensur- Un Straf-
rechts, WOZU jedoch Zanz 1m Sınne der staatskırchlichen axımen die
„Mıtwirkung un Zustimmung der Staatsbehörde“ als nötıg erachtet
wurde 47 Dıie Errichtung VL Korrektionshäusern wurde ‚eiıner geme1nsa-
II  - Verabredung” vorbehalten. Es sollte auf zweckmälßsige Art datür
SCSOTSL werden. Nochmals wurde testgehalten: „Priesterseminarıen können
NIE Korrektionshäusern für straffällige Geistliche mıßbraucht werden“ 48

44 Beilage Z Protokall der I Sıtzung VO April 818 Gedruckt. HStA 201
Bü 39

45 Ebd In der sSpateren Fassung wurden Geldstraten und Arrest nıcht mehr explızit
erwähnt, dessen dıe Formel „und andre dergleichen Diszıiplinarstrafen“ eingefügt.

46 Anders bel anderen „Unterrichts- und Unterstützungsanstalten”, dıe VO den ‚e1ıgen-
thümlichen Verhältnissen und Einriıchtungen” jedes einzelnen Staates abhängıg gemacht
werden sollten. Ebd 472 Ins Spıel gebracht wurde Im Verlauft der Diıskussion uch eın
gemeınsames Korrektionshaus aller Staaten. — Vgl Protokall der 18 Sıtzung VO 17 Juli 818
HS  X Stuttgart 65 Verz 40 Bü 5

4'7 Grundbestimmungen (Anm / XIl
48 Ebd Vl Dıiıe Praxıs sah aus, da bereits seIit dem Altertum, vornehmlıch 1mM

Mittelalter, Z Vollstreckung der schon Früh In der Kırche üblichen Gefängnisstrafen vielfach
dıe Klöster dienten. Miıt der allgemeinen Errichtung VO Priesterseminarien übernahmen
etztere diese Aufgabe. Es estand eiıne besondere Aftftinität zwiıischen beıden Einrichtungen:
Beıide dienten der „Erziehung“ des Klerus, standen den ugen des Bıschofs. Personal un
Räumlıichkeiten vorhanden. uch tür einıge MGEUGTHE konkordatäre Vereinbarungen des

Jahrhunderts WAar dıe Verbindung VO Semiıinar und Korrektionshaus keın Problem. So
stellte Ca och das bayrısche Konkordat den Bischöten anheım, „cler1cos reprehensione
dignOs In semınarTIıls Aaut In domiıbus ad ıd destinandıs custodıre”“ Ähnlich das Österreichi-
sche Konkordat VO 1855 das auch och die Klöster als möglıche Korrektionsorte Nanntie (vgl.
OBER (Anm M 587 ff.). Demgegenüber wandten sıch dıe den Frankturter Konfterenzen
beteiligte Staaten pomtıiert und nachdrücklich eıne Verbindung VO Korrektionshaus
und Seminar. Hıerbei machten S1E auf dıe nachteıligen Einflüsse für die Jungen Theologen
uImerksam. Irotz der diesbezüglıch klaren Bestimmungen wurde mehrtach versucht, beıides
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Wıe „auf zweckmäßfsige Art“ für Korrektionshäuser DESOrZL werden könne,
blieb In der Folge umstrıtten. 820 wurde die Diskussion wıieder aufgegrif-
ten Während der württembergische Kıiırchenrat argumentıierte, das Korrek-
tionshaus yehöre ebenso WI1€E das Priestersemıinar einem Bıstum un
tolglich auch 1n das Dotationsinstrument, verweıgerte dies das württember-
xische Innenminısterium mıt dem Hınweıis, In anderen Staaten SE1 keıiıne
derartıge Einriıchtung 1m Gange

Dıie Errichtung des Rottenburger Korrektionshauses

Am Julı 818 hatte das Innenminısterium den Kirchenrat beauftragt,
dıe Note des Generalvikarıats über das Bedürftfnis einer Korrektionsan-
stalt begutachten. Dieser suchte zunächst den intormellen Austausch mIıt
der kırchlichen Behörde. Am 28 Julı legte dem Generalvikarıat se1ıne
Ansıchten VOTL, worauft Keller antwortiet Beıide sıch grundsätzlıch
eInN1e, daß das Korrektionshaus 1U  — als „Besserungsmittel“ gebrauchen
sel, keinestalls jedoch für „Entartete”, als Strafort für Kriminalverbre-
cher. Der Kırchenrat verfafßte darauthın einen Botwürdt : der ebenftalls AAr

Begutachtung das Generalvikarıiat gesandt Wurde. Zusammen miıt dessen
Gegenäußerung VO 145 Dezember 818 un eiınem ausführlichen Begleit-
schreıben sandte der Kirchenrat seınen Entwurf D jJanuar 819 das
Innenministeriıum ol

Im März desselben Jahres yenehmigte der Köniıg die Errichtung eines
Korrektionshauses S1ıtz des Bischofs oder In dessen ähe9 och kam CS

In den Folgejahren nıcht 2Zu Immer wıeder mahnten Kirchenbehörde Ul'ld
Kırchenrat. Dıe Frage nach den gyeeıgneten Gebäuden stand jJahrelang 1M
Vordergrund. 8726 endlich der Rottenburger Bischotsstuhl WAar noch
immer nıcht besetzt wurde das Korrektionshaus In kleinerem Stil als
ursprünglıch gyeplant errichtet.

mehr der wenıger vereinen: In Ellwangen 1812;, In Rottenburg 1819, auch WENN eneral-
vikar Keller beteuerte, Kkönne eıne Vereinigung des Korrektionshauses MIt dem DPriester-
emınar „N1€ gut tinden Die Pläne tür Rottenburg sahen einıgE Zeıt dıe Verbindung VO

Semiminar un: Korrektionshaus VOT, auch staatlıcherseıts wurden zunächst keıine Einwände
gemacht. och entschıed INa schliefßlich den Frankfurter Bestimmungen yemäfß. Allerdings
wurde In Rottenburg yleich Begınn dıe Stelle des Korrektionshaus-Vorstehers Mıt dem
Subregentenamt In Personalunion versehen. uch dıe räumliche ähe wurde ımmer wıeder
gesucht. O 9 un: weshalb sıch In der Praxıs die Verbindung VOoO Semiıinar un: Korrektions-
AauUs Im 19 Jahrhundert nochmals durchsetzte, wAäare untersuchen.

49 Schreiben VO 15 und Junı 1820 HStA 201 Bü
5Ü Johann Baptıst Keller (1774-1845), 1816 Bischof VO Fvara und Apostolischer Proviıkar

tür Württemberg, 819 Generalvıkar, 1828 Erster Bischoft VO Rottenburg. Zu ıhm NEHER
(Anm 26) 15

Alles In StA Bü 110}
7 März 819 Innenministeriıum Kıiırchenrat. Ebd
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a) Plan un Konzeption VO 818

Der Entwurftf des Kırchenrats entwıckelte INn sıeben Paragraphen eıne
möglıche Konzeption der Anstalt.

In einem EersSTEeN Paragraphen wurde das Korrektionshaus als öffentliche
„Anstalt für unsıttliche, In der Moralıtät mehr oder wenıger tief yesunkeneGeistliche“ bestimmt. „Ihr Z/weck 1St. rechtliche un moralısche Besserung,dıe Fehlerhaften durch die Strate eıner temporellen Freiheitsberaubung
VO künftigen Vergehen abzuhalten Abschreckung un Besserung durch
S  CNE Belehrung un Zurechtweisung, S1e dem Staate un der
Kıirche als würdıge Glieder wlieder zurückzugeben” Ausdrücklich wurden
andere Zwecke zurückgewıesen. Das Korrektionshaus SC1 eın „Institut für
geisteskranke Kleriker“, nıcht für „körperkranke Geıistliche“, (ln Pensions-
haus für IM uhe Pfarrer un KOplänen Gn „Institut für Kleriker,
welche verübten Krıminalverbrechen, nach vorhergegangenen kırch-
lıchen Zensuren Un Degradatiıonen den weltlichen Gerichten ZUr Bestra-
fung übergeben un demnächst dıe öffentlichen Straforte überlieftert
werden“ 8 uch sSe1 das Korrektionshaus nıcht für Jene bestimmt, be]l denen
keine Besserung mehr Nl Betont wurde der 1U  S temporäre,
nıcht PETMANENLE Aufenthalt der Korrektionäre.

Paragraph bestimmte als (Irt des Korrektionshauses den S1t7z des
Bischofs un Generalvıkarıats, motivıert durch eıne erhoffende yrößere
Aussıicht auf Besserung, geringeren Kostenaufwand un Gewährleistung
\V/@) Verpflegung un ärztlicher Versorgung. Die Aufsicht un Leıtungkönne einem der Generalvikariatsräte übergeben werden.

ber die Beschaftfenheit des Hauses bestimmte Paragraph DE CS SC1 hlierzu
CIn gyesundes, solides Gebäude mıt eingeschlossenem (GGarten nÖötıg. ach
dem Vorschlag des Generalvikariats S — J}  CS Eiınzelzımmer (heizbar un
mI1t „ Kreuzstock |), CIn großes Gemeinnschafts- 0n Eßzimmer SOWIE Küche
un „Betzımmer”“ (anstelle eıner eventuell nıcht vorhandenen Kırche)S
sehen. Daneben sollte das Haus Platz für dıe Wohnung des Vorstehers un
eINeESs Hausknechtes bieten. Di1e innere Einrichtung sollte spartanısch SeIN:
Kleiderkasten, Mischr Z7WeIl Stühle, Bettlade un Strohsack für Jjedes Zimmer.

Nıcht LUr bel der Eınrıchtung, auch beım Unterhalrtrt sollte Sparsamkeıt
obwalten. Gemäß Paragraph die antallenden Kosten für Unterhalt
un Verpflegung (nach Abzug der Kosten für den interimıstisch angestellten
Hılfspriester In der Pfarrei) aUuUs dem Pfründeinkommen des Jeweıligen
Korrektionärs, eventuell aUS dessen angeSPartem Vermögen, bestreiten D
Nur subsidiär stehe der Kirchentonds ZAUUT Verfügung. Ansonsten MUSSE der

53 [)amıt stellte sıch die MG Konzeption dıe trüher lange gyeübte Praxıs. Vgl
HEUSER (Anm 21) 129 Für das Korrektionshaus des Erzbistums öln ELWA erwähnt (zatz
eine auttallend „grofße Zahl VO Kranken“ (JATZ (Anm 18) 476

54 (3anz anders 1mM Korrektionshaus Marıenthal, für Unterhalt un Verpflegung der
Korrektionäre das Erzbistum öln aufkam. Vgl (SATZ (Anm 18) 475
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Staat Vorbehalt des Kegresses zahlen inNe CISCNC Administration un
Okonomie wurde aufgrund der schwankenden Anzahl der „Insassen nıcht
als siınnvoll angesehen Dem MIL OD Gulden besoldeten Hausknecht SC

„Jede nähere Bekanntschaft MItL den Korrektionären un ede Annahme
VO Geschenken bel Androhung der Entlassung verbieten

Di1e Paragraphen un bestimmten die Frage der Leıtung un Diszıplin
Diıe Oberautsicht wurde den Sheren Staats un Kırchenbehörden SCINCINM-
Sa zugeschrıeben (Generalvıkarıat Un Kırchenrat), „welche sıch wech-
selseıtiger Kommunikatıion verständıgen Das Amt Vorstehers SCI

zweckmäßigsten der Domkapläne zusätzlich SCIANCN anderen
Aufgaben übertragen AStrenHeC Autfsicht wurde gyefordert „Jede eIs-
genheıt Exkursionen solle ebenso UNtLErsagt werden WIC das Messelesen
Dıie ökonomische Verwaltung wurde nach dem Beıspıel des Seminars
dem betreffenden staatlıchen Kameralamt zugesprochen S

Dı1e Eınwendungen des Generalvikarıats diesen Entwurt
vieltältig. Xalr ZEIZLE [a  = sıch MIL dem Zweck der Anstalt völlig EINVeErsLan-
den, doch deuten manche Alternativvorschläge auf 1G zumındest VCI-
suchte Emanzıplerung VO staatlıcher „Bevormundung hın Hatte Keller
schon SCINCIMM eher intormellen Schreiben VO Julı die dıszıplınäre
Verfassung des Korrektionshauses als alleinıge Angelegenheıt des General-
vikarıats eingefordert betonte auch den kırchlichen Anspruch
Zum Paragraphen Keller xab als Ort des Korrektionshauses dem
17 Stunden VO Rottenburg enttfernt lıegenden Hemmendort den Vorzug
bemerkte C: Oberautsicht un Viısıtationsrecht über das Korrektionshaus

der bischöflichen Räte überlassen, die direkte Leıtung dem
dortigen Pfarrer übertragen In SCINGT Bemerkung LE 1 Keller dıe
Oberautsicht In rechtlicher un ökonomischer Hınsıicht solle S1C Staat un
Kirche CMCINSAaM zukommen dıszıplınärer Hınsıcht jedoch ausschlie{ß-
ıch der bischöflichen Behörde „Provisorisch un bıs eintretender Selbst-
verwaltung des auszuscheidenden Kiırchenvermögens Ma der betreffenden
Kameralverwaltung, WIC A bel dem Priestersemıinar stattfindet das Okono-
mische der Anstalt übertragen werden (Zu

uch Fragen der Dıiszıplın äufßerte sıch Keller weıtergehendem
Sınne Be1l aller angebrachten Strenge doch auch „indıvıduelle ück-
sıchten nehmen. Ausgang un Me(Mstfeier nıcht kategorisch
verbieten. Diskretion SC der Haupterfordernisse X Zum Tagespro-
d gehörten „Erbauungsstunden” UÜbungen „anständıgen
Funktionieren, Predigen, Katechetisieren etc (Zu uch die
Ausstattung WAar nach Meınung des Proviıkars verbessern Anstelle
Strohsackes sollten dıe Korrektionäre ordentliche Betten MIL Matratze,
Wolldecke un Koptkissen erhalten (zu Dı1e Verptflegung solle nıcht
U Akkord durch Fremde, sondern durch den zuständıgen Ptarrer (Vor-
steher) erfolgen (ZU

J0 Aus den Akten geht hervor, da{ß sıch die Korrektionäre darüber hınaus MIL
bestimmten Themen befassen un darüber schriftliche Arbeıten vorzulegen hatten
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Im Begleitschreiben das Innenministerium äußerte sıch der Kırchenrat
das VO Generalvikariat bevorzugte Hemmendorter Schlofß 9die orößeren Aufwendungen,die das Generalvikariat yeltend yemachthatte, SOWIE eine Belastung des Vorstehers der Anstalt mıt ökonomi-

schen Fragen.

Von den Plänen ZUr Ausführung
In der Folge rückte die Frage nach einem geeıgneten Gebäude INn den

Vordergrund. Während schon 816 Jaumann für das Schloß INn Hemmen-
dorf plädiert hatte, kam 18 19 ein anderes Objekt In den Blick dıe Bıerbraue-
reım 1mM Hof des Kottenburger Priesterseminars. och 1mM Dezember 818
hatte elıne Z Untersuchung der Baulichkeiten In Rottenburg eingesetzteKommissıon vorgeschlagen, das Brauhaus In Amtswohnungen für Dommes-
MTr un Domkapläne umzutunktionieren 9 Als dieser Vorschlag 1m Septem-ber kommenden Jahres VO Finanzministerium verworten wurde INa
ylaubte sıch Ort nıcht davon überzeugen können, daß Bıerbrauerei un
Wırtschaft „einen wesentlichen Nachteil“ für das Priesterseminar hätten
intervenılerte Generalvikar Keller MASSIV eınen Verbleib des Brauhau-
SCS INn Semınarnähe 9 Dagegen rachte den Gedanken Auf, INn demselben
das geplante Korrektionshaus errichten.

Der Kırchenrat schlofß sıch der Meınung Kellers un stellte das
Mınısterium VO dıe Alternative: Entweder dıe Brauere!l verschwinde, oder
das Seminar MUSSe 1INS ehemalıge Jesuitenkolleg verlegt werden, „wohın CS

ö06 Das dreitlügelige Schlofß WAarTr 790/91 VO den Johannitern erbaut worden. Vgl Der
Landkreıs Tübir:gen. Amtlıche Kreisbeschreibung I1 (Dıe Stadt- und Landkreise In Baden-
Württemberg) Hg VO der Staatliıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg In Verbindungmıt dem Landkreıs Tübıngen (Stuttgart E

A Auszug A4AUS dem Kommıissıonsbericht ‚OI 29 Dezember 1818 StAL 21 K Bü 55
58 VE September 819 Staatsrat Wekherl:i Innenministerium. Ebd
59 Es MUSSe autftallen der Generalvıkar da{fß der Hof des Priesterseminars, „der nıcht

eiınmal sehr geräumıg ISt, zugleıich der Hoft eines Brauhauses und einer häufig esuchten ler-
un: VWeınschank, WI1€E der darın befindlichen Scheuer und Stallungen ISt;, In dessen Keutung sıch
Knechte un Mägde miıt ıch un: Wägen CI teılen; melstens och Fässer umherstehen,Ööfter uch Küter arbeıten, un olz- und Bıer- und Fruchtwägen nıcht selten das Semiınar
unzugänglıch machen, un gxrofße AL Biıerbrauereli nÖötige Holzvorräte die Kapelle verdunkeln.
Hıerzu kommt noch, da{fß durch diesen wırtschafttlichen Umtrieb Leute jeden Geschlechts und
Alters IN Menge dıe Fenster und Eıngang des Seminars S5CZOBCN werden. uch können
dıe nachteıligen Eınwırkungen VO Betrunkenen, dıe da AUS un eingehen, und VO ärmenden
Ergötzungen un roher Ausgelassenheıten, die In solchen, besonders abgelegenen Schank-
stuben zıiemlich gemeın sınd, un VO einem Seminarsvorstand weder verhütet och abgestelltwerden können, nıcht übergehen werden. Dıie ähe des Brauhauses hat och den weıteren
Nachteıl, da{ß zu Irınken 1e| Anlockung und Gelegenheıt o1bt, un heimliches
Eiınbringen des Biers und anderer Getränke In das Seminar aum Vorsicht angewandt
werden annn Eın Umstand, der vorzüglıch bel der den Studenten dermalen zıiemlıch
überhandnehmenden TIriınklust sehr berücksichtigen ISt 19 Oktober 1819 Keller
Kırchenrat. Ebd
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sıch ohnedem besser eıgnen würde“ och 1m November ordnete der Könıg
A dıe Brauere!]l sogleıch aufzuheben un einem „geıistlichen Institute“
bestimmen. Daraufthin SCLZUG sıch der Kırchenrat vehement für dıe Einrich-
LuUuNg eiınes Korrektionshauses 1m ehemaligen Brauereigebäude neben dem
Priesterseminar eın Ausschlaggebend für ıh mehrere Gründe:

2a dringende Bedürfnis“ eıner solchen Anstalt, dıe Errichtung S1t7
VO Generalvikariat un Bıschof, der Mange!l anderen geeıgneten
Gebäuden INn Rottenburg, die räumlıiche Irennung VO Brauhaus und
Seminar, dıe andererseıts jedoch nıcht orofß sel, als da{ßs ZEWISSE Einrich-
Lungen nıcht für beıde Bedürfnisse verwendet werden könnten (etwa die
Kapelle un dıe Sökonomischen Einrichtungen), un DUUr begrenzt OLWEN-

dıg werdende bauliche Veränderungen. och betonte der Kirchenrat,
darauft achten, da{fß der Eıngang Z T Anstalt VO dem des Seminars
abgesondert werde.

Im Februar 820 nahmen dıie Vorstellungen konkrete Züge Vorgese-
hen 1M Entwurf des Kırchenrats O1 dem ursprünglıch VO
Generalvikarıiat gyeäußerten Bedürftfnıiıs VO acht bıs zehn Ziıimmern DUU
noch sechs ıs acht. Daneben eInNn yroßes /Zimmer Z Essen un Z
Gemeinschaft SOWI1E eıne Küche Dı1e Wohnung des Vorstehers die
eventuell in der Scheuer des Brauhauses einzurichten WAre sollte AaUS Z7WEel
Zimmern SOWIE einem für die Domestiken, nebst Kammern un Küche,
bestehen. Eın weılteres /Zimmer SAamıt Kammer WAar für den Hausknecht
vorgesehen. Wıederholt drang der Kırchenrat darauf, den Eıngang des
Korrektionshauses VO dem des Seminars abzusondern.

Irotz mehrjähriger Planungsphase zögerte sıch die Errichtung des Kor-
rektionshauses ımmer weıter hınaus. Im August 820 WAar noch keıine
Verfügung der Baubehörde ekannt. Im Februar des darauffolgenden Jahres
lagen endlich dıe Rısse un Kalkulationen VOLSZ doch mahnte die ZUStan-
dıge Finanzkammer wıederholt, „da{fß nachdem schon oroße Kosten für
dıe Einrichtung der gyeistlichen Instıtute In Rottenburg un Tübingen
verwendet worden seıen, be] der Einrichtung des Korrektionshauses 1NEe
Beschränkung auf jede tunlıche un möglıche Weıse eintreten möchte“ Der
Kırchenrat hingegen ylaubte, beım ersten Umbau nıcht Sparecn dürten Ö:

Im Junı 8 WAar noch immer nıchts gyeschehen. Der Kirchenrat klagte
wıederholt, da{fß der Mangel eınes Korrektionshauses SC sehr fühlbar“
sel, „indem dermalen mehrere Fälle der Immoralıtät un stratbaren Verteh-
lungen katholischer Geistlicher ZU Ärgerni1s und Schaden des Publikums

Eıne Verlegung ach Hemmendort wurde abgelehnt. Als der Plan aufkam, das Rotten-
burger Zwangsarbeıterhaus ach Hemmendort verlegen, sollte In dessen Gebäude das
Korrektionshaus nachrücken. och uch dieser Plan zerschlug sıch

Februar 820 Kırchenrat Innenministerium. SA{ Bü 1355
62 In RBü 155
63 Verwıiesen wurde auf dıe Umständen hohen Folgekosten bel schlampiger Bauereı,

W1€E 1es das Beıspıel VO Seminarkapelle und Domsakrıiste1i gezeıigt hätten. Eın Bausachverstän-
dıger sollte hinzugezogen werden. Dezember 1821 Kıiırchenrat Generalvıikarıiat. Ebd
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vorhanden sind“ Man SEe1 daher „n Verlegenheıit, solche ungesıtteteGeıistliche die geeıgneten Miıttel ıhrer Besserung anzuwenden“ 64
rSst 825 gyelang eiIn entscheidender Schritt. Zwischenzeiıtlich die

alten, kgspspie_ligen Pläne verworten worden. Mıtte November meldete das
Innenminıisterium, das Korrektionhaus Jjetzt 1MmM ehemaligen Stiftspropstei-gyebäude VO St Morız SE1I mıiıt Ausnahme der Gartenumzäunung tertigumgebaut un könne sogleıich bezogen werden D:

Damıt wurde die Frage nach dem Vorsteher des Instıtuts akut. Der
Kırchenrat plante, einem der Domkapläne, Subregens Haller %, das Amt
übertragen ö Dieser erhalte die beste der Rottenburger Kaplaneıen; auch SCE1
damıt dıe Subregentenstelle „zweckmäßiger“ besetzt6 Generalvikariatsrat
Wagner stımmte einer sofortigen Ernennung des Vorstands FST
Julı des folgenden Jahres der Könıg (l Subregens Haller Zu
Vorstand des Korrektionshauses INn Verbindung mıt der Kaplanei St Lorenz
und Vorbehalt selines bısherigen Titels®. Antfang Oktober bezogHaller seıne Wohnung 1mM Korrektionshaus;: 1mM November WAar dasselbe
funktionsbereit 7% Dem Mangel eıner Hauskapelle VO Haller monıert 71
wurde mıt dem InWweIls begegnet, CS genüge, „einen abgesonderten Platz
für dıie Korrektionäre“ In der nahegelegenen St Morizkirche einzurichten (

64 Juniı 802 Kırchenrat Kultministerium. Ebd Ähnlich September 827 un
5 März 85 Ebd

65 Nur das UNTETC Stockwerk sEe1 och nıcht bezugstertig, weıl dıe Mauern och austrock-
NS  - müßten. 14 November 825 Innenminısteriıum Kırchenrat. StAL. 1/1 Bü 135
1843 stand nochmals die Frage elines Umzugs AAA Debatte; dem Korrektionshaus WAar eın
Gebäude In Semiıinarsnähe angeboten worden. och der Kırchenrat wınkte ab och 91° WAar
das Korrektionshaus Im ehemalıgen Stiftspropsteigebäude untergebracht; dıe Baulast Lırug der
Staat. Vgl DAR i Nr 307

56 7u ıhm
07 Bereıits 819 hatte INa  = eiınen der ernennenden Domkapläne für dieses Amt In

Aussıcht SC 16 Dezember 819 Kıirchenrat Generalvikariat. Ebd
63 24 November Z Kıirchenrat Generalvikarıat. Ebd
69 Gleichzeıitig wurde Haller treie Wohnung zugestanden, seın Kaplaneieinkommen VOoO

500 Gulden weıtere 300 X  us Staatsmitteln“ vermehrt. Bıs Z endgültigen Bıstumsorganıisa-
t10n sollte das eld A4U5S5 den Miıtteln des verstorbenen Generalvikariatsrats Ludwig Hafsler
(1755-1819) SC werden. S Julı 8726 Innenminısteriıum Kırchenrat (Abschrift).
StAL Bü 135

7U Noch Anfang Oktober hatte sämtlıches Mobilıar gefehlt un das Haus War och nıcht
die „Seminarıumspflege” übergeben worden. Oktober %726 Haller Al Generalvıkarıat.
Daraufthin wurde dıie sofortige Möblierung VO WEeI Zimmern angeordnet. 17 Oktober 526
Kırchenrat Al Bistumspflege. Ebd

Dıe Korrektionäre könnten A1N dıe nahegelegene Stadtpfarrkirche In St Morız hne
yrofßes Autsehen bel dem Volke AA CITCSCHI, nıcht eingeführt werden“ Oktober 826
Haller Generalvikarıat. Ebd

[2 1 7A Oktober 826 Kırchenrat Innenministerium. Dabei beriet INa sıch aut eiıne
rühere Außerung des Finanzminısteriums.
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C) 1ne MECUE Konzeption? er „Fall Fischer“ un eın Grundsatzstreıit
och bevor das Korrektionshaus vollständıg errichtet, geschweıge denn

eingerichtet Wal, wurde bereıits dessen Konzeption ın Frage gestellt.
Anlafs hıerzu xyab der Fall VO Kaplan Joseph Anton Fischer ” INn Selitin-

SCh Dieser WAar 155 März 1826 '4 entlassen un staatlicherseits einer
vierwöchıgen Gefängnisstrafe verurteılt worden. Obwohl Fischer damıt
eindeutig denen zählte, dıe 1m Sınne der Konzeption VO 818 nıcht INn
das Korrektionshaus aufgenommen werden sollten denn dies se1 eın
„Instıitut für Kleriker, welche verübten Krımıinalverbrechen, nach
vorhergegangenen kırchlichen Zensuren un Degradationen den weltlichen
Gerichten Z Bestrafung übergeben un demnächst die öffentlichen
Straforte überliefert werden“ unternahm Generalviıkar Keller eınen Vor-
stofß INn dıese Rıchtung ”> Seine Argumentatıon: Fischer SI Z Wiıederanstel-
lung ‚ für nıcht untfähig erkannt“ worden. Deshalb könne bel iıhm W1€ INn
künftigen ähnlichen Fällen (l die Gefängnisstrafe 1m Korrektionshaus
abgesessen werden, wodurch „EeIn yrößeres Ärgernis” vermieden un Al
dıe moralısche Besserung des Verbrechers zweckmäßig eingewırkt” würde.
„Wenn eıinerseıts die Kırche die Verhütung der Profanation des Heılıgen
durch bescholtene unwürdige Geıstliche pflichtgemäfßß VOT Augen haben
mufß, Lll'ld dem Staate dıe tiet In das Volksleben eingreifende Wıirksamkeit
der Geıistlichen nıcht gyleichgültig seın “  kann solle das Innenminısteriıum
dem Vorschlag zustiımmen.

Justizminıster Maucler?®, Z Gutachten aufgefordert, stimmte NT Z  >
da{fß durch Gefängnisstrafen für Geıistliche, hne yleichzeılntiger Amtsenthe-
bung, der „Würde un Schätzung des gyeistliıchen Amtes“ Schaden zugefügt
werde. uch wolle sıch nıcht dagegen stellen, da{fß In solchen Fällen dıe
traten 1m Korrektionshaus abgesessen würden, „VOFauUsSgeESELZL, da{ß diesel-
ben während des Strafvollzugs ausschliefßlich der Aufsicht des dortigen
Oberamtsrichters stehen“ Denn des CGrundsatzes könnten Sile nıcht
der geistlichen Behörde überlassen leiben. och SC1 dıe Sache auf den Fall
Fischer überhaupt nıcht anzuwenden, da derselbe gyleichzeıltig mIıt der
Verurteilung V seiınem Amt enttfernt worden sel

Der Kirchenrat, dem Antrag un Gutachten zugesandt wurden, WIEeS das
Ansınnen des Generalvıkars entschieden zurück 78 Man wolle nıcht, da das
Korrektionshaus den Charakter eiInes yerichtlichen Strathauses erhalte,
„ Was auf dıe Ehre un dıe öftentliche Achtung derjenıgen Geıistlichen,

Geboren /84 In Herrlingen, 811 ordınıert, 820 Ptarrer In Stafflangen, Dezember
8272 Kaplan In Seıtingen. NEHER Anm 26) 3/0

74 ach NEHER (Anm 26) 50 PErSsti November 726 entlassen.
73 Z Junı %726 Keller Al Innenminıisteriıum (Abschrift). StAÄ Bü 1 35
716 aul Friedrich Theodor kugen Freiherr VO Maucler (17853-1859). /7u ıhm MANN

Anm 24) 255
71 Julı 826 Maucler Innenminıisterium (Abschrift). Ebd
{ 10 Juli 826 Kırchenrat Generalvikarıat (Entwurf). Ebd
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welche aUsSs dıszıplınären Gründen darın eingesperrt werden, sehr nachteılıgeinwırken müfßte“ Der Kırchenrat empfahl dem Generalvikariat dringend,
VO seiınem Antrag SAaNZ abzustehen.

Dort jedoch beharrte INa auf dem Antrag. Begründung: IM Wıiıederan-
stellung VO Gefängnisstrafen verurteılten Geıistlıchen, die dadurch einen
„nıcht mehr heilenden Brandtflecken“ erhalten hätten, sSCe1 ür Staat un
Kırche sehr bedenklich“, nach kanonischen Vorschriften jedoch tast unmOg-lıch Durch das Abbüßen der Gefängnisstrafe 1Im Korrektionshaus könne
diıese Schwierigkeit Nn werden. Dıie Bedingung des Justizmiınısters,bestehend INn der Autsicht des Oberamtsrichters, ylaubte durch eıne
wöchentliche Berichterstattung des Vorstehers einlösen können ”

Gerade dieser Bedingung hielt jedoch der Kırchenrat seliner
Ablehnung fest 1Nne Beaufsichtigung durch den Oberamtsrichter sSE1 „wohl
nıcht zulässıg“ un tühre Inkonvenienzen. uch sEe1 CGS mMı1t eıner wöchent-
lıchen Berichterstattung nıcht Hıngegen würden dıe Oberamtsrichter
sıcher auch darauf achten, da{fß verurteilte Geistliche eın ANSCMECSSCNESLokal erhielten. Im übrıgen habe INa  z nıchts dagegen, WCNN Geıistliche, die
weıterverwendet würden, nach Verbüßung ihrer Strate für einıge eıt Z
moralıschen Besserung 1NSs Korrektionshaus kämen, äußerte INa  — gegenüberdem Innenminısterium 89

Letzteres WIEeS die 7 weiıtel zurück, eıne Wıiırksamkeit der Strate SC1 1m
Korrektionshaus gyefährdet, un deshalb CIn Abbüßen der Hafttstrate 1m
Gefängnis 1mM Korrektionshaus nıcht möglıch. Hıngegen SC1 zweıfelhaft, ob
CS mıiıt der Einrichtung eInNes künftigen Korrektionshauses vereinbar sel, da{fß
eın dort eingeschlossener Geıistlicher der Autsicht un ausschließlichen
Verfügung des Oberamtsrichters unterstehe. Damıt machte sıch das Innen-
mınısteriıum Za Anwalt der kırchlichen Interessen. IMN Entscheidung der
Frage wurde bıs Z tatsächlichen Errichtung des Korrektionshauses-
setzt®1

Es bleıibt fragen, W AaSs letztlich hınter der Inıtıatıve Kellers stand. 1Ne
SWCNZC Interpretation des kanonıschen Rechts, W1€ S1€E Keller nachschob,
un wonach verurteiılte Kleriker hre Anstellungstähigkeit verloren hätten,
erscheıint ZWUNSCNH. Ebenso hätte CS Keller nach jJahrelangen Vertröstun-
SCNH nıcht nötıg gehabt, dıie dringliıche Notwendigkeıt des Korrektionshauses
anhand e1INES solchen „Spezıaltalles? verdeutlichen. 1e] eher ann der
Vorstofß des Generalvıkars als Versuch gesehen werden, den kırchlichen
Aktionsradius der Grenze V Staat un Kırche SOWI1E dıe staatliıche
Toleranzgrenze „auSszutesten , WECNN INa  S den Vorstofß nıcht SAr als Ver-
such wertien wiıll, de FACLO. aber versteckt, eiıne Art „Immunität“” für Geıstlı-
che durchzusetzen. (Gerade hıer aber Lraten Kırchenrat un Innenmuinıiıste-
1uUum (l tür klare Verhältnisse 10 und wandten sıch jede Eiınmischung
anderer (staatlıcher) Stellen.

79 28 Julı 826 Keller Kırchenrat. Ebd
30 August 826 Kirchenrat Innenministerium. Ebd
81 Z August 826 Innenminıisterium Kırchenrat. Ebd
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Während TWIN (satz ® beı den Korrektionshäusern das Modell eıner
„strafrechtlichen Sonderbehandlung”“ der Geıistlichen durch den Staat Aa N Z U -
nehmen scheınt, eine Konzeption, dıe die (staatlıche) Gefängnisstrafe
durch die Eınweisung 1INS Korrektionshaus ETSGEZT hätte, wurde In ürttem-
berg eine solche Konzeption ZWar ebentalls VO Generalvikar Keller projek-
tıert; jedoch explizıt zurückgewiesen.

Für dıe Institution „Korrektionshaus“ wırd deutlıch, da{ß 68 Anfang
ZWAar Vorstellungen, aber keıine testen un VO allen Seıten akzeptierten
Modelle vyab Vielmehr ergaben sıch ErSst 1MmM Laufe der elt ZEWISSE konzep-
tionelle Klarstellungen bzw muften solche CrSsti herausgearbeitet werden.

Zur Örganisation un weıteren Geschichte der Anstalt
a) Das Amt des Vorstehers un seiıne Besetzung

Dıe Anforderungen dıe Qualifikation des Vorstands des Korrektions-
hauses im Vorteld mehrftfach tormuliert worden. Von Anfang W ar
die Stelle des Vorstandes mıt der eiınes Dompräbendars verbunden. Das Amt
oblag dem Inhaber der St Laurentiuskaplanelı. Lediglich der Vorstand,
Gerhard Haller, WAar zugleıich auch Subregens des Priesterseminars. ach
ıhm WAarTr CS W1€ für alle Geistlichen INn spezıiellen dıözesanen Ämtern üblıch,
eıne Repetentenstelle (ob In Rottenburg der Tübıingen) innegehabt
haben

Dıie Ernennung Hallers erfolgte 8726 durch den Könıig, der das Patro-
natsrecht über die Laurentiuskaplaneı besafß ach 828 kam dem Bischof
un dem Domkapıtel alternatıv das Kollaturrecht für diese un dıe anderen
Dompräbenden ö Dıe Lıiste der Kandıdaten begutachteten Kıirchenrat
un Mınısterium, der Könıg besafß eın negatıves Ausschlußrecht. Folgende
Geıistliche eıteten nacheiınander das Rottenburger Korrektionshaus:

Gerhard Haller (1772-1842) ®: 797 Benediktiner INn Ochsenhausen
un Astronom des Klosters, 0S Kaplan In Hornfischbach, 812 Subregens
un Okonom des Ellwanger Priesterseminars, selit 817 1ın Rottenburg. 8726
wurde Haller Kaplan VO St Laurentius un Vorsteher des Korrektionshau-
SCS 828 Dompräbendar. Er starb M Oktober 847

Friedrich August Schmid (1815-1849) ö der 847 Dompräbendar un
Vorsteher des Korrektionshauses wurde, WAar UVO Kepetent Priester-

3 ( DATZ (Anm 16)
Vgl dıe päpstliıche Bulle Dominicı oreg1s custodıiam“ Deutscher Llext bel HUBER

HUBER (Anm 553 268-27/71
84 /7u ıhm NEHER (Anm 26), 581
85 /7u ıhm HAGEN, | August Schmid (1815-1849), In ERS., Gestalten AaUS dem

Schwäbischen Katholizismus (Stuttgart 95-1 ST NEHER( Personal-Katalog
der selit 815 ordınıerten un In der Seelsorge verwendeten Geistlichen des Bısthums Rotten-
burg (Schwäbisch Gmünd *1894) 69

86 Die Regierung hatte die Ernennung Schmids nıchts einzuwenden. Innenminiıste-
r1um Kırchenrat 51 August 843 StAL. Bü S
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emınar SCWCSCN. Be1i seinem Amtsantrıtt mufßte das Ordınarıat
„Mitteilung der über die Gründung, Eıinriıchtung un Verwaltung der
geistliıchen Korrektionsanstalt EeLW2 vorhandenen Akten oder Bestimmun-
ven bıtten un erbot sıch, eıne Registratur anzulegen ö Schmid schaffte
auch eiıne kleine Handbibliothek asketischer Schritten für dıe Korrektionäre
an ©8 848 verlie{fß CT se1ine Stelle Un SINg als Missıonar nach Amerıka
(Baltımore), bereits 849 starb.

Nur provısorisch wurde das Korrektionshaus nach dem Weggang
Schmids durch den Stadtpfarrer VO St Morız In Rottenburg un gleichzel-
tiıgen Dekan des Rottenburger Landkapıtels, Konrad Forthuber E
1868) , verwaltet. Dies lag nahe; Forthuber wohnte neben dem Korrek-
tionshaus.

850 wurde Franz Joseph Frick (1820-1894) ” Dompräbendar un
Vorsteher des Korrektionshauses SOWIE ordentlicher Beichtvater der barm-
herzigen Schwestern. Als Student WAar Preisträger der Speierschen Stif-
LUNg, 844 Kepetent Priıesterseminar SCWESCNH. Von 867 bıs 8RI) War
Frick außerdem bıschöflicher Zeremonıar, 8RIO2 wurde pensioniert.

Als nach der Pensionierung Fricks 893 die St Laurentiuskaplane: un
die Stelle des Korrektionshausvorstehers N  e besetzen M, nahm das
Domkapıtel tolgende Geıistliche In Aussıcht: Pfarrverweser Melchior Dau-
ser %1 In Oberkirchberg, Kepetent Dr Konrad Elser® In Tübıingen, Pfarrver-

Joseph Müller® In Mühlhausen un Musıkrepetent Heınrich Schwarz
1m Wılhelmsstitt %4 Gegen keinen der (senannten hatte der Kırchenrat bel
seınem Gutachten das Mınısterium einzuwenden. och ying
davon AaUs, da{ß dıe W.aıahl des Domkapıtels auf Heıinrich Schwarz E

Y talle, der, obwohl LLUTr 54 OM mittelmäfßiger Begabung”, als Musık-
In Tübıingen » WCS! se1Ines ruhiıgen un SESELIZICH Wesens INn hoher

Achtung” stehe un „ohnedies eiıne harmlose Natur“ sSCe1

37 Schmid Ordıinarıiat November 8472 DAR 1 Nr 50
Akten hıerzu eb
7Zu ıhm NEHER (Anm 26) 487
7u ıhm NEHER (Anm 85) 90
(“1862), Vıkar verschiedenen Orten, 893/94 verschiedentlich als Ptarrverweser

eingesetzt, selit August 894 Pfarrer In Ebersthalı. EHER (Anm 85) ME
G“ 1861 ach Viıkarıatsjahren In Unterschneidheim nd Ludwigsburg selit 88R Repe-

LEeENT INn Tübıngen, 895 als deutscher Kaplan In der Anıma In Rom Er starb bereits 895
NEHER (Anm 89) Dl

43 (”1860) 882 erhielt (210 den homıiletischen Preıis, WAar verschıiıedenen Orten als
Pftarrverweser eingesetzt, ann Pftarrer In Schwenningen. NEHER (Anm 85) DA

4 Junı 895 Domdekan Klotz Al Kirchenrat. DAR 13 (St Lorenz-Kaplaneı).
/u ıhm NEHER (Anm 85) 2729

46 Kırchenrat 4A1l das Mınısterium des Kırchen- und Schulwesens Julı 893 (Entwurf).
DAR ’ St Lorenz-Kaplaneı.
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Kırchliche oder staatliıche Oberaufsicht? Verfahrensgang

Der Entwurt des Kırchenrats VO 818 hatte das Korrektionshaus 1INS
„Forum mıxtum“ verwıesen: Hıernach sollte die Oberaufsicht VO Kırchen-
al un Generalvikariat gemeınsam ausgeübt werden. Dıie ökonomische
Verwaltung SC1 dem Kameralamt übertragen.

Bereıts damals WAar jedoch das Generalvikarıiat bestrebt, den staatlıchen
Einfluß möglıchst zurückzudrängen: Gemensam sollte M In rechtlicher
un ökonomischer Hınsıcht entschieden werden, dıie Dıiszıplın sSCe1 alleinıgeSache der bischöflichen Behörde. Angestrebt WAar aber auch eıne ökonomi-
sche Selbstverwaltung.

Als 826 das Korrektionshaus tatsächlich öffnete, wurde der Vorstand
angewıesen, dem Kırchenrat als unmıttelbar VOrgEeSELZLE Behörde Ankunfts-
un Austrittstag jedes Korrektionärs anzuzeıgen un In einem Bericht über
dessen Besserung Auskunft geben.

828 wurde die gemeılnschaftliche Leiıtung der Verwaltung bDestätigt. Dıie
„sehr unbedeutende Verwaltung”“ wurde VO Kırchenrat nach RücksprachemMIt dem Bischöflichen Ordinarıiat dem Bıstumspfleger übertragen. Dıie
Kosten übernahm die Staatskasse 9

och bekräftigte das Bischöfliche Ordıinarıat noch 1Im selben Jahr seıne
Ansprüche auf dıe alleinıge dıszıplinäre Leitung ®: Das Korrektionshaus
stehe seıner Natur nach der unmıttelbaren Aufsicht un Leıtung des
bıschöflichen Ordinarıiats. Infolgedessen SOWI1eEe Zur „Erhaltung un besseren
Handhabung der Ordnung selbst“ SE1 CS „unerlässlıche Bedingung, da{ß der
Vorstand dieser Anstalt auch dem bıschöflichen Ordinarıate unmıittelbar
untergeordnet, [1U VO diesem Betehle un Weısungen erhalte un U  Z miıt
diıeser seıner vorgesetizten Behörde INn unmıttelbarer Berührung stehe‘“ Man
bat den Kırchenrat, alles, W as habe, dem Ordinarıat miıtzuteilen;
INa  > werde den Wünschen bereıitwillig entgegenkommen, auch Berichte n
Akten 1mM Bedartsfall mıtteilen. Iem Verwalter hingegen wurde aufgetra-
SCH, Berichte un Rechnungen dem Kırchenrat direkt vorzulegen .

Obwohl damıt die Leıtung des Hauses faktisch In Händen des Ordina-
rlats lag, empftand INa  - kırchlicherseits das gemeınsame Autsichtsrecht W1€
In anderen Bereichen zunehmend als ungerechtfertigten Eıngriff ın die
inneren Belange der Kırche. Als In den 40er ‚Jahren der Württembergische
Kırchenkampf aufs heftigste entbrannte, wurden ViC) kırchlicher Selte auch
Veränderungen bezüglich des Korrektionshauses gefordert. Dabe] gng A

' / Auszug 4A4US einem Mınisterialerlafß® VO Maı 828 und weıtere Korrespondenz. StÄ
Bü 150

U Vorangegangen WAar eıne Anfrage Hallers das Ordınariat VO Junı 828 In der
ntwort hıeflß C [INan halte nıcht mehr tür ANSCMESSCH, da Haller „mMiIt der Staatsbehörde
kommunizıiere“ DAR Nr 507

Bischöfliches Ordinarıat (Keller) Kırchenrat 12 August 0 200 Ebd
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wenıger dessen Urganısatıon (mıt der INa  > zufrieden seın konnte), als
vielmehr dıe Frage des bıschöflichen Strafrechts und seiner utonomıe
VO Staat.

In eıner „Punktation“ 1L00 21ng das Ordinarıat austührlich auf diıese Frageneın Grundsätzlich un unbeschadet der Verfassungsurkunde stehen dıe
Geıistlichen bezüglich ıhres Lebenswandels, ihrer Amtsführung, der Lehre,des Kults un der Dıszıplın dem Biıschof un seiınem Ordıinarıat. Jle
dıesbezüglichen Vertehlungen (ın geıstlıcher, nıcht 1ın bürgerlicher Hınsıcht)selen dem Dekan Z Anzeıge bringen, VO diesem und nıcht VO
weltlichen Oberamt) die Voruntersuchung durchzuführen, un das Ergeb-NIS das Ordinarıiat bringen. Letzteres habe eine Strafverfügungerlassen un be] „bedeutenderen Fällen“ die Staatsbehörde INn Kenntnıiıs
SEKFZEMN WE Eınweisung 1INS Korrektionshaus werde immer den Kırchen-
rat gemeldet. UÜberschreite die vorgesehene Eınberufung das Ma{fß VO vier
Wochen, habe das Ordinariat die Akten der Staatsbehörde mıtzuteilen
un sıch mıt dieser verständıgen.

Kırchenrat, inısterı.m un Geheimer Rat erOrterten die APunktation“,
ohne S1€E jedoch (mıt Ausnahme der Miıschehenfrage) erwıdern 191 IDIIG
Auseinandersetzungen ührten grundlegenden Verhandlungen, dıie
schliefßlich In elıner Konvention zwıschen dem Heılıgen Stuhl un ürttem-
berg mündeten. Dabe!] War der Staat weıtreichenden Zugeständnissen
bereit. Artikel der Konvention bestimmte „Über alle kıirchlichen
Rechtställe, welche den Glauben, dıe Sakramente, die geıistlichen Verrich-
Lungen un die mI1t dem gyeistliıchen Amte verbundenen Pflichten un Rechte
betreffen, hat der Gerichtshof des Bischofes erkennen nach Vorschriften
der Kırchengesetze un nach den Bestimmungen des Konzıls VOoO TIrıient
Desgleichen wiırd der Bischof ungehindert den Wandel der Geıistlichen
überwachen un diese durch ihr Betragen der In ırgend eiıner anderen
Weiıse Ahndungen Anla{f geben, In seiınem Gerichte die den kırchlichen
(Gesetzen entsprechenden Strafen über die Schuldigen verhängen, wobel
jedoch der canoniısche Recurs gewahrt bleıbt” 102 Das Inkrafttreten der
Konventıion scheıiterte der Ablehnung durch den württembergischen
Landtag.

Im Gefolge der gescheiterten Konvention kam A abermals yemelnsa-
HA Verhandlungen zwıschen Vertretern des Ordiıinarıats un des Staates.
ach Auffassung Bischof LIpPS } War dıe Korrektionshausstrafe keın rel-
heitsentzug, da eın Geistlicher mIıt physıscher Gewalt eingelıefert und

100 20 Januar 8453 Abgedruck bel UBER UBER (Anm 53y 540 In 544-546
101 Dazu HAGEN, Geschichte der 1Öözese Rottenburg -K (Stuttgart 1956-1960);
102 Die Konventıion VO Aprıl 0O tindet sıch abgedruckt beı UBER / HUBER

(Anm 35)) 185-18/; 184
Joseph Lipp (1795-1869), se1it 545 Bischof der 1Ö7ese. ber ıhn REINHARDT, Art

Lıpp, In (JAÄTZ (Hg.), Dıie Bischöfe der deutschsprachıgen Länder 1785/1803 bıs 945 FEın
bıographisches Lexikon (Berlın 255255
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testgehalten werde un der Besserungszweck 1m Vordergrund stehe 194
Dı1e Dauer sollte In Zukunft sechs Monate nıcht überschreiten. Be1 über

Tagen sollte dıe Regierung In Kenntnıiıs PESELZL werden 1%5
Das (einseıltıg V Staat erlassene) (seset7z VO S62 bestimmte jedoch IN

Artikel „Diszıiplinarstrafen katholische Kırchendiener Ver-
tehlungen 1m Wandel oder In der Führung ihres kırchlichen Amtes dürten
VO den kırchlichen Behörden ! auf den Grund eines geordneten PFrOCCS-sualıschen Vertahrens verhängt werden. Dı1e Diszıplinargewalt der kırchli-
chen Behörde Zn nıemals durch Freiheitsentziehung yeübt werden“ 106
Damıt WAar die Exıstenz eiınes Korrektionshauses Je nach Interpretationverboten der zumındest INn Frage gestellt.

WAar wurde das Korrektionshaus In der Folgezeıt nıcht Z Kultur-
kampfthema stilısıert Bischof Heftele machte zunächst ohnehin gul W1€
keinen Gebrauch VO ıhm 107 doch blieb CS nıcht unumstrıtten. Z deutlich
schıen seın anachronistischer Charakter 108 sıchtbar. So iußerte der Staats-
rechtler Robert VO Mohl 109 die Ansıcht, auch „WCNn das Korrektionshaus
nıcht als aft gelte, SE CS doch gyebildeter Männer unwürdıg , un
Professor Heıinrich Weber x —] 890) VoO der staatswırtschaftlichen Fakul-
tat INn Tübıngen meınte: „der Schlüsse] werde doch herumgedreht“. Alleın
Kultusminıister Golther 110 verteidigte C dıe Eınrıchtung mI1t dem Hınweıs,
INa  = könne dem Bıschoft schliefßlich eın Korrektionshaus nıcht verbieten 111

Obwohl sıch eıne miılde Interpretation des Gesetzes C 862 durch-
SCHZIC löste sıch das Korrektionshaus der Diözese RottenburgEnde des Jahrhunderts zunehmend auf (vgl Abb 1887, 8RKR8 un
8RI/ wurden die etzten Geistlichen eingewılesen, Pfarrverweser Kiebler 113

104 Dieselbe Argumentatıon wurde In SÖln VO Erzbischof Melchers VGEDEPGLEN Vgl (YAZ
(Anm 18) 4/4

105 Junı S60 Lıpp Kultministerium. HAGEN (Anm 101) [[ al
106

107
Abgedruckt bel HUBER HUBER (Anm 35 L95-199:; 19/
Verantwortlich hierfür dürften mehrere Faktoren SCWESCH SeIN: Neben Hefteles gema-Sigter Haltung sıcher auch der drückende Priestermangel jener Jahre Zur Entwicklung der

Priesterweıhen vgl dıe Statıstiken bel (CGATZ (Anm 248; A}
108 SO auch (GATZ (Anm 18) 476 „Nach dem Ende des Ersten Weltkrieges SCLZLE sıch In

SÖln W1€C uch In anderen Dıiıözesen dıe Überzeugung durch, da{fß dıe In eiınem Demerıiutenhaus
gyeübte Internierung keine ausreichende Behandlung tür dıe Z kranken Demerıten bot.  C Q
wurde das Marıenthaler Korrektionshaus In eIn Exerzitienhaus umgewandelt un den Franzıs-
kanern übergeben.

109 /u ıhm ÄNGERMANN, Robert VO Mohl2 Leben un Werk eines alt-
ııberalen Staatsgelehrten P Polıitica. Abhandlungen Uun: Tlexte Z polıtischen Wıssenschatt
(Neuwiıed

110 ar| Ludwıg VO  } Golther (1823-1876), seIit 858 1m Innenminısterium. Nach dem
Scheitern der Konvention Nachfolger VO (sustav Rümelin als hef des Departements des
Kırchen- und Schulwesens. MANN (Anm 24) Z

111 So 1Nne€e reterierende Aktennotiz o.D ‚ um 19102 DAR Nr 207
1852 ber dıe Kulturkampfbestrebungen In Württemberg un dıe Taktık VO Kegierung und

Bıschof vgl I> BURKARD, Keın Kulturkampf In Württemberg? Zur Problematik eines
Klıschees, In RoJKG 5 (1996) 8 1-98

113 7u ıhm NEHER (Anm 85) 216
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88 un K NUr, Z7WEeI noch nıcht gefertigte Konferenzaufsätze 114
nachzuliefern !!5, der letzte Geistliche lediglich Für wenıge Mae) Das letzte
Inventar WAar 8R/79 angeschafft worden. 919° bat das Ordınarıat, aut eıne

Jährlıche Rechnungsstellung für das Korrektionshaus verzichten
dürfen, W as auch yewährt wurde 116 Wann das Korrektionshaus als solches
aufhörte, 1St nıcht sıcher auszumachen. Jedenfalls xyab Gx noch In den 50er
Jahren vereinzelt Korrektionäre, die allerdings In einem Zimmer 1m Seminar
untergebracht M, jedoch SCDarat mufsten 117

Statistik
/7u den ausgewertetien Quellen

In Rottenburg haben sıch AaUS dem Jahrhundert keine eigentlichen
Personalakten erhalten, doch tfinden sıch In den insgesamt dreı Faszıkeln
Z Korrektionshaus 118 Schriftstücke über dıe einzelnen Eınweisungen. Es
dürfte sıch dabe] die Überlieferung andeln, die In der Registratur des
Korrektionshauses selbst angefallen ıst 119 Umfang, Inhalt un Aussagekraft
dieser Materıalien ditfterieren sechr stark 120 Ofrt andelt CS sıch NUu dıe
Berichte über die Eınweıiısungen 1INS und dıe Entlassungen aus dem Korrek-
tionshaus. Hınzu kommen immer wıeder auch Berichte (ım Konzept) über
den Fortgang un die Entwicklung der Korrektionäre, Z e1l auch
Schriftstücke hıinsıchtlich der angefallenen Kosten. Vereinzelt tinden sıch
„Beschäftigungspläne“ SOWIE VO den Korrektionären gefertigte „Meditatio-
NCn  c über bestimmte Z Bearbeıitung zestellte Themen. In cschr seltenen
Fällen haben sıch auch Brietwechsel AaUS dem Umfteld erhalten.

Auswertungsmethode
Als Grundlage der Statistik wurden die einzelnen Autenthalte 1mM Korrek-

tionshaus herangezogen, nıcht dıe Gesamtzahl der Korrektionäre, da I[Nan-

che Korrektionäre mehrmals eingewıeseEnN wurden. Es konnten insgesamt
/4 Autenthalte festgestellt werden 121 die INn chronologischer Reihenfolge

114 Nach Ordinarıiatserlafß VO November 8/4 hatten dıe Geıistlichen hıs PE ıhrem
achten Priesterjahr dıe Verpflichtung, jährlich WEeI wıssenschaftliche Ausarbeıtungen tür dıe
Pastoralkonferenzen lietern. PFAEFF (Anm 14) I7 165

115 Vgl DAR Nr 309
116 Bıschöfliches Ordinarıat Kırchenrat 15 Maı 9012 DAR 1 Nr 50%

17 Herrn Prof. Dr Rudolft Reinhardt, Tübıngen, danke iıch herzlich tür diıesen INnWEeIls.
118 DAR .7 Nr 20723509
119 Vgl a)
120 EWI1SSE Unschärten 1Im statıstiıschen Materı1a| mussen deswegen VOFauUsSgESECLZL werden.
121 In \Fel weıteren Fällen, ZA denen Materı1al vorliegt, kam Gs nıcht Z Eınweisung In

Korrektionshaus.
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Abbildung Entwicklung der ahl der Korrektionäre 1Im Rottenburger Korrektionshaus.
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AR 01860 E3 Ua

Abbildung Dauer des Autenthalts In Tagen. Be1 den Lücken sınd keine Angaben ber dıe
Dauer bekannt.



Korrektionshäuser tür „tehlerhafte Geıistliche 52

mıt eıner Nummer versehen wurden. SO lassen sıch 1Im Nachhinein Verknüp-tfungen herstellen, bel gleichzeitiger Wahrung des Personenschutzes.

„Verwahrlosung“ Personen-Nr. (sesamt
Irınksucht 1) 2) 3) 5) 1 SE 16, 2 [ 24, 25

2 ö 3 „ 3 9 B 54, D 45, 5 9 621 6/
Schulden 5) b IS 26
Vernachlässigung der Pflichten 5) Z 20 65,
Müßiggang IS 5 OGN *a U3
Sexualdelıkte Personen-Nr. (sesamt

Umgang mıt Frauen I 3) 7) 10 Z0 Z 28, 67/
Unsittliches, unzüchtiges Betragen 35 4 „ 4 9 Z Z0)
Unzucht O} 5 „ 5 E 68
Vaterschaft A
Ehebruch 10 ©O U < n o
„Polıitische“ Delıkte Personen-Nr. Gesamt
Kanzelmifsbrauch 10
Anstößige Publikationen 2
Ungehorsam 565 dıe kırchl. Behörde M
Ungehorsam Da kırchl. staat|.
Behörde Z 2 9 31

Sonstiges Personen-Nr. (Gesamt
Streitsucht 1) 3) S

ZReligiöse Verfehlungen
Fehlende Konterenzaufsätze 26, UZ /3
Plagıat beı abzugebender Predigt [
Wıederaufnahme In die kath Kırche 58 —r CN C CN —
Unbekannt 4) 6) 8y 9) Z 14, 18, 2 E DEr 42, 43, +

4 5 4 „ 45, 4 9 5 „ S D 54, 55 57
60, 6 „ 63, 64, 69, I 29

Abbildung Aufschlüsselung der Delikte quantıtatıv un personenbezogen.

/7ur Interpretation des statistıschen Materıals

Quantıitative Entwicklung:
Abbildung x1bt dıe Anzahl der Korrektionäre für das Jeweılige Jahr

wıieder; konstitutiv WaTlt ımmer das Jahr der Aufnahme. Be1 einem quantıtati-
VW  Z Vergleıch nımmt das Jahr WE miıt sechs Korrektionären den CrStEN
Platz en 122 gefolgt VO den Jahren 828 un 849 (mıt Jjeweıls Korrektio-
nären) SOWIE 1858, 1856, 1860, X63 un 885 (mıt Jeweıls Korrektionä-

122 So mu{fßste Anfang 838 eıIn weıteres Ziımmer eingerichtet werden. Akten hierzu: StÄA
Bü 240
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KeM)). Zwischen 826 un 89/ yab e iımmerhiın auch 350 Jahre ohne eiıne
einzIge Eınweisung 1NS Korrektionshaus, bıs 912 (Untersuchungszeitraum)

45 Jahre Diese „Nullrunden”“ lagen vornehmlıich ın der zweıten Hältte
des Jahrhunderts, un ZWar zwıschen S/70 un 87& SOWI1E zwıschen
RRI un 91972

IDIG „Pause“ 1St besonders auffallend, da ab 8/9 plötzlıch wıeder
ebenso hohe Zahlen W1€ früher erreicht werden. Der Bruch 8/0O IST. deshalb

bemerkenswert, weıl mı1ıt dem Begınn der Amtszeıt Hefteles INMECN-

tällt Man Mag dies mıt der „milden” Haltung Hefteles, seıner bedrängten
Jaiee nach dem Vatıkanıschen Konzıl un den durch ihn erfolgten starken
Integrationsbemühungen In Beziehung bringen. Diese Interpretation legt
sıch auch deshalb nahe, weıl Ende der /0er Jahre die Sıtuation In der
Diözese sıch beruhıgt hatte, der Bischof gestärkt A4aUS der Kriıse hervorging
und deshalb eventuel|l auch die Bereitschaftt ZU Austragen VO Konflikten
stieg.

och sınd weıtere Faktoren bedenken: Zunächst das (sesetz VO 1862,
das m1t seınem „Verbot” der Korrektionshaus-Strate zumındest theoretisch
1Ne tiete /Zäsur darstellt. Diese scheınt jedoch nıcht (sofort) durchgeschla-
SCH haben R63 wurden dre1 Korrektionäre eingewl1eESEN; vielleicht
eın demonstratıiver Akt seltens des Ordinarıates.

Desweıteren 1ST. In Jjenen Jahren CIn akuter Priestermangel In Anschlag
bringen 1253 Hefele klagte beständıg 124 un förderte miıtten 1MmM Kulturkampf

selbst die Anstellung VO Priestern A4US Preußen m Baden 125 W o immer
möglıch umg1ng den Abzug VO Geıistlichen AaUS der Seelsorge.

Dıie Zahl der Korrektionäre, aufgeteılt autf dıe Keglerungszeıten der
Bischöte, erg1ıbt folgendes Biıild

Auftenthalte Durchschnitt PDro Jahr
Bischof Keller 26/28-1 845) 2% 1,4
Bischof Lipp (1848-1869) 79 13
Bischof Heftele (1869-1 X6 2 /93) 186)) 15 (0,76) 0,62
Bischof Reıser 8R6/93-1 898) 082 (0©27)
Bischof Keppler (1898-1912)

(3)
Vakanzen (alle) (ım Jahr

Im Durchschnitt wurden während den Regierungszeıten Kellers un
Liıpps meılsten Geıistliche 1NSs Korrektionshaus eingewlesen. Danach
nımmt dıe Zahl kontinuirerlich ab IDIGS Aufschlüsselung nach den „Regie-
rungszeıten mahnt übrıgens 74000 Vorsicht, dıe „Pause“” zwiıschen 8/70 un

123 Vgl AA Entwicklung der Priesterzahlen ( ATZ (Anm 2621
124 So ELWA ıIn seiınen Brieten Al raf Rechberg; vgl dıe Übersicht beı W OLF, „Damals

och Jung, treı un: lebensfroh, Jjetzt 1e] geplagt un voller Sorgen” Die Korrespondenz arl
Joseph VO Hefteles MIt Albert rat VO Rechberg, ıIn RoJKG 12 (1995) (7552005

1235 Vgl BURKARD (Anm I2
126 Heftele lefß sıch X56 Reıser als Koadjutor beigeben. Vgl REINHARDT, Art Reıser,

In (SATZ (Anm 103)
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8/S schr mıt der „Miılde“ Bischof Hefteles interpretieren. Seine
Nachfolger tuhren INn polıtischer W1€ In diszıplinärer Hınsıcht insgesamt
eiınen weltaus schärferen Kurs 127 bel mınımalen oder Sal keinen Einweisun-
Sscnh 1NSs Korrektionshaus!

Auftenthaltsdauer:
Auf dıe zeıtliche Pänee des Korrektionshaus-Aufenthaltes wırkten sıch

die Wechsel auf dem Bischofsstuhl nıcht au  / Hıngegen bleıbt nach der
Wiırkung veränderter Posıtionen In der rage der Behandlung gegenüber
dem Staat Iragen. So VMELRPRal: das Ordıiınarıat 845 die Ansıcht, bel über vier
Wochen Autenthalt müfsten dem Staat die entsprechenden Akten mıtgeteılt
werden. ach der gescheıterten Konvention VO 8 / VEr al Lıpp ine
Höchstdauer VO Monaten, be] über Zzwel Wochen dıe Verpflichtung Z

Miıtteilung dıe Staatsbehörde. Tatsächlich hatten diese Überlegungen
bzw Friısten auf dıe tatsächliche Dauer der Auftenthalte keıine direkt teststell-
baren Auswirkungen.

Dennoch lıegt In den Jahren der gescheıiterten Konvention un des
württembergischen Kirchengesetzes TE deutliıche Zäsur. Abgesehen VO

einıgen wenıgen Spıtzen ann INa  > SapcCcNh, da{fß sıch VO ELWa 856
bıs 860 Insgesamt eiıne kürzere Autenthaltsdauer durchsetzte.

Als Grund mMu sıcher auch In Anschlag gyebracht werden, daß der
„Freiheitsentzug” Ende des Jahrhunderts auf eın Verständnıiıs
mehr stiefß; auch WAar eıne ZEWISSE Anonymıität aum mehr yewährleistet. /7u
iragen bleibt ferner, InWIeWwEeIlt das Aufkommen VO Priesterexerzıitien auf
breiter Ebene, eıne geordnete Priesterseelsorge, dıie Wiıederzulassung VO

auch männlichen Orden 128 dem Korrektionshaus Cn Stück innerer
Legıtimatıon haben Insgesamt äfßt sıch W1€ be]l der Häufigkeit
auch bel der Dauer des Aufenthaltes eıne Tendenz nach teststellen.

Eın Zusammenhang zwıschen Dauer des Auftenthaltes un Delıikt annn
nıcht systematısıert werden. Deutlich wird lediglich, da{fß alle Rekordautent-
halte über 100 Tagen mıt eıner Ausnahme !®9 be1 starker „Verwahrlo-
sung“, 1m Zusammenhang mı1t übermäßigem Alkoholkonsum anbe-

wurden. Dıies CNISprang ohl der Eıinsıcht, da{fß CS sıch 1erbei
2aUm „heıilbare“ Fälle handelte.

127 Man denke [1U Kepplers Haltung 1mM „Modernismusstreıt”. Vgl ELWa SECKLER,
Theologie VORXKr Gericht. Der Fall Wılhelm och Eın Bericht Contubernium (Tübıngen

KEINHARDT, Z den Auseinandersetzungen U den „Modernıismus“ der
Unıiversität Tübıingen, In ERS (ale22) Tübınger Theologen und hre Theologie. Quellen un
Forschungen ZUur Geschichte der Katholisch-Theologischen Fakultät Tübingen Prn Contuber-
1um 16) (Tübiıngen Z WEISS, Der Moderniısmus In Deutschland. Eın Beıtrag
Z Theologiegeschichte (Regensburg 244582

128 Zumindest beı eiınem Ins Korrektionshaus aufgenommenen Geistlichen (Nr. 62) ISt
belegt, da{ß schon einıgE€ Zeıt 1Im Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern In
Untermarchtal zugebracht hatte.

129 Hıerbei eIng Verfehlungen 1m relıg1ösen Bereich.
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Gründe für den Auftenthalt:
IDIG Aufschlüsselung der Delikte tolgt INn der Regel der Begrifflichkeit der

Akten S1e wurden systematısıert un INn srößere RubrikenN-

getfaßt.
Das häufigste Delikt oft In Verbindung mıt anderen WAar EK

sucht“. Darunter tallen häufige Wırtshausbesuche ebenso W1€ Alkohol-
CX Z655C un tatsächliche Alkoholerkrankungen mı1t Störung der Körper-
tunktionen.

Be1l der „Vernachlässigung der Pflichten“ yeht CS meılst ausfallenden
Religionsunterricht oder Christenlehre. uch „Pflichtwidrigkeiten“ 1M all-
gemeınen, schlampıge Predigt, Unordnung INn der Registratur oder 1m
Führen der Bücher gehören hierzu.

Dıe Rubrik „Sexualdelıkte“ 1STt. 1mM weılıtesten Sınn gyedacht, angefangen
beım (unter Umständen harmlosen, aber angezeıgten) Umgang mıt Frauen
bzw „ledigen Leuten“ über unzüchtige Reden bıs hın tatsächlicher
Umzucht, (gestandener) Vaterschaft un Ehebruch.

Be1 den polıtıschen Delikten ann INa keineswegs ’ das Korrek-
tionshaus habe dıe Funktion gehabt, den Klerus „ultramontanısıeren“ Im
Grunde lassen sıch [LLUTE drei Fälle eiıner Eınweisung 1M CHNSCICH Sınn als
polıtisch motiviert ausmachen, wobel Staat Bunt Kırche eiınem Strang
ZOPeEME. In eiınem weıteren Fall spielte diese Frage anderem InMe
Rolle

Ofrt treten mehrere Delikte be] eıner Person In Kombinatıon auf. In den
allermeısten Fällen WAarTr dabe1 TITrunksucht 1mM Spıel Eın Vergleich der
Personen-Nummern &1Dt Autschlufß über dıe Art der Kombinatıon.

Dıi1e unbekannten Delikte häuten sıch INn den Jahren -18 s dıe
vorwıegend In der Amtszeıt VO Vorsteher Frick In der Registratur des
Korrektionshauses angefallenen un dort verbliebenen Akten besitzen
wen1?2 Aussagekraft.

Dere oder:
Kritische Auseinandersetzung mI1t eiınem Buch

Jüngst wurde der badısche Klerus Thema eıner Habilitationsschrift VO
Irmtraud (3Ööt7 VO lenhusen. Unter anderem wıdmete SE den kiırchlichen
„Strafanstalten“ der Erzdiözese Freiburg eInNn Unterkapıtel !3}. Es amn hier
nıcht eiıne Rezension des Bandes gyehen. och ergeben sıch bel aller

Bezeichnend hierfür der „Fall Henle“ 840 Henle wurde 1m SOoOgeNaNNTtEN Misch-
ehenstreıt Nıchteinsegnung eiıner gemischten Ehe strafversetzt und mufSte tür 58
Tage INS Korrektionshaus! Fıne ausführliche Darstellung des Falles tindet sıch bel HAGEN,
Der Mischehenstreıt In Württemberg (1837-1855) Görres-Gesellschaft ZUT Pflege der
Wıssenschaft Im katholischen Deutschland. Veröffentlichungen der Sektion tür Rechts- und
Staatswıssenschaft 58) (Paderborn A0

(GÖMZ (O)N ILENHUSEN (Anm 20) L/ 30
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Unterschiedlichkeit der Diözesen aufgrund der hier vorgelegten Skizze
eINıgE Anfragen Methode Un Ergebnisse ihrer Arbeıt 132

Staatliches oder kırchliches Problem?

(3Öötz VO Olenhusen hat dıe Frage nach dem Problem Kırche Staat
nıcht oder nıcht präzıse gestellt. So scheint S1C nıcht [1U  — das Korrek-
tionshaus selbst, sondern auch jegliches Interesse der Errichtung eines
solchen alleın der Kırche zuzuschreıben !33 un Unsicherheit auf
seıten des Ordinarıats, ob dıe Keglierung dıe Errichtung eINeESs solchen
überhaupt gyEeSLALLEN würde 154 Dıe Aufgabe der Errichtung wırd damıt In dıe
alleinıge Zuständıigkeıt der kirchlichen Oberbehörde verwıesen 135 1E
Viısıtatıon, 8/4 VO Staat durchgeführt, wırd als Kulturkampfmafßnahme
empfunden. och 1St eiıne solche Sıcht 1mM Licht nıcht U der auf der
Frankfurter Konfterenz ausgehandelten Bestimmungen un ıhrer SLAALS-
kırchlichen Maxımen, sondern auch 1m Bliıck auf dıe taktischen Verhältnisse
VO Kırche un Staat vertehlt. Wıe oben gezeıgt werden konnte, betrachtete
S gyerade der Staat als se1ne Aufgabe, für dıe Errichtung und Unterhaltung
VO Korrektionshäusern SOrS«CN, auch WCNN sıch dagegen Stimr_nenerhoben.

Wäihrend das bayerische Konkordat den Bischöfen anheıimstellte, 1ın ihren
Diözesen entsprechende Eınrıchtungen schaffen, machten CS sıch dıe In
Frankfurt versammelten Staaten ZUN Pflicht, für entsprechende Einrichtun-
SCH SOFrg«CN. uch scheint selbst spater, als ELWa auch In Württemberg
die staatlıchen Leistungen für Seminar un Konvikte dıskutiert wurde, eıne
staatliıche „Fürsorgepflicht“ tür dıe Korrektionshäuser als selbstverständlich
ANSCHOMMEN worden se1IN.

Fehlende Rahmenbedingungen
Hıer wırd Ina auf 1N€ grundsätzliche „Schwäche“ der Untersuchung

aufmerksam. (GÖtz VO Olenhusen hat In ıhrer Studie keıine gründlıche
historische Eınbettung der Instiıtutionen vVOrSCHOMMCN. Dıe staatskırchli-
chen Koordinaten, W1€ S1C zwiıschen den Jahren 818 un 828 (bzw
In den „Frankfurter Verhandlungen” der vereıinten protestantischen Staaten

1372 Eın Vergleich drängt sıch auft. Schließlich WAalTr beıiden Diözesen nıcht 1Ur die Vergan-
genheıt weıtgehend gemeın. Durch ıhren Zusammenschlufß Z Oberrheinischen Kırchenpro-
1NZz hatten S1IE sıch stärker aneınander gygebunden.

13} In diesem Duktus uch HEUSER, ach dem ebentalls die Kırche In MEUCTEN Zeıt daraut
gedrungen habe, Korrektionsanstalten In den Iıö6zesen errichten. EUSER (Anm ZW) 130

(GJÖTZ ON (I)LENHUSEN (Anm 20) 118
7Zu fragen ware, ob (3Ööt7z VO Olenhusen hier nıcht „ultramontane“ Vorstellungen

unkrıtisch 2R ıhren eıgenen macht.
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SCZOPCN wurden, un die Moditikationen eigentlich für das
gESAMLE Jahrhundert konstitutiv lıeben, wurden völlıg vernachlässıgt 136

Darüber hınaus leiben dıe rechtlichen un instıtutionsgeschichtlichen
Rahmenbedingungen der Korrektionshäuser bel (3Ööt7z VO Olenhusen UuNSC-
klärt /7ur Frage steht 1erbeli ELWa eıne Zielsetzung der Anstalten, W1€E S1E In
der Diskussion das Rottenburger Korrektionshaus aufgewiesen werden
konnte. Zur Frage stehen auch etwalge spatere Juristische oder administra-
t1ve Veränderungen, se1 S bezüglıch des bischöflichen Strafrechts, SE1 CS

bezüglıch der Instiıtutionen sıch. SO Iinteressant einzelne „Fälle“ auch sınd
schliefßlich biıeten S1Ce wertvolle Informationen einem Ausschnitt der

Alltagswirklichkeit des Klerus S1C leiıben dem posıtivistischen Erzählen
verhaftet, WENN S1C nıcht z vorgegebenen Rahmen In Beziehung SECSCLZL
werden.

V 840 eın dringender Handlungsbedarf”?
Obwohl der badısche Klerus der „sSıttlıch verworftfenste“ des

Deutschen Bundes SCWESCNH seın soll W1€E CS auf dem Umschlag des Buches
heifßt 137 konstatiert (35617 ( Olenhusen VB 840 keinen „Handlungsbe-
darf“ des Ordinarıats für dıe Errichtung eines Korrektionshauses 1MmM Erzbis-
u Freiburg. Hıer kommen 7 weıtel auf, denn 1mM enachbarten ürttem-
berg (mıt wenıger Katholiken) wurde bereits selit 819 wıederholt „das
dringende Bedürfnis eıner solchen Anstalt“ ausgesprochen.

Das Korrektionshaus
eın Miıttel Z „Ultramontanisierung des Klerus“?

Dıies alles führt 1INS Zentrum der mangelhaften Forschung (GÖötz VO
Olenhusens. S1e gyeht INn ıhrem Buch VO der These eiıner „Ultramontanıisıe-
rungs des Klerus“ au  % Diıiese These soll bewlesen werden, durch diese „Brille“
wırd der Klerus Badens betrachtet. Diıe Ultramontanisierung nach
(Götz VO lenhusen jedoch CNST IN den 40er Jahren CIM Im Sınne der These
wırd das Korrektionshaus als Instrument dieser „Ultramontanisierung“
gyesehen, das deshalb VOT 84() auch keıine Rolle gyespielt haben Z

136 Dıies scheint (3Ööt7z VO Olenhusen während der Entstehung ıhrer Arbeıt gemerkt
haben, der Mangel wurde ber nıcht grundlegend behoben. Versprengte Bemerkungen tindet
der leser (zusammenhanglos) völlıg unmotıvierten Stellen, z 5 Z 598 66 Von den
Frankfurter Verhandlungen ausgehend hätte sıch auch eın Blick In dıe Einriıchtungen und
Regelungen der anderen Diözesen der Oberrheinischen Kirchenprovinz ergeben.

137 154 schreıbt (3Öötz VOoO Olenhusen, da{fß selmt 830 Klagen ber den Klerus eınsetzten,
un WAar VO staatlıcher W1E kırchlicher Seıite. uch 1er MUu wıdersprochen werden. Massıve
Klagen wurden schon während des Wıener Kongresses aut.



Korrektionshäuser tür „tehlerhafte Geıistliche 135

Dabei hat (3Öötz VO Olenhusen jedoch übersehen, da{fß gyerade jene
„staatskırchlichen“, „aufgeklärten“ Männer wW1e Werkmeister 138 un ( ame-
rer 19 In Württemberg N, die für Korrektionshäuser plädıerten, diese
torderten un sıch INteNSIV deren Errichtung bemühten. Gerade diese
Männer, denen INa eıleibe keinen Hauch VO ‚ultramontaner Gesinnung”
nachsagen kann, konstatierten eın „dringendes Bedürfnis“ für solche Anstal-
ten un stellten S$1Ce In den yemeınsamen Verftügungsbereich \/(O) Staat un
Kırche. uch Generalviıkar Keller ann zumındest 818 nıcht als
„ultramontan “ bezeichnet werden 140

W as Baden betrifft, estand das Meersburger Korrektionszımmer
weıter un wurde auch ViC®)) gnaz Heinrich VO Wessenberg !4I ( ZENUTZL.
SO mu{fßÖte Z Beıispıiel Heinrich Brentano 142 noch 822 „Verhetzung
der Untertanen“ asıe Seminarsarrest In Meersburg abbüßen übrıgens
gerade der Zeıt, als ıhm der untlus In Luzern auf Fürsprache seiınes
Protektors, des Prälaten VO St Beter. eiınen päpstlichen Orden verschafft
hatte! 143 Selbst WECNN CS spater be] den Korrektionshäusern eiıner einseılt1-
scnh Verwendung 1M Sınne der Kırche un der kırchlichen Vorschritten
(gegen den Staat) gekommen se1ın sollte 144 W asSs nıcht zwıngend mIıt
„ultramontan ” identiftizieren WwWAÄre annn deren Konzeption nıcht 1mM
insınulerten Sınne umschrieben werden.

Schlufß: Eın Beıtrag ZIULE „Geschichte des kırchlichen Lebens“

Dıie Kraee: W 4a5 mı1t „fehlerhaften”, W aA5S mı1t untragbaren, W as aber auch
miıt kranken un alten Pfarrern geschah, 1St. 1im Rahmen der Forschungen

138 Benedikt Marıa Werkmeister (1745-1823), Ptarrer In Steinbach, zugleıich Geıistlicher
Kat In Stuttgart, S Oberkirchenrat. 7u ıhm ach WI1IE VO HAGEN, Benedikt Marıa VO

Werkmeıster, ıIn ERS (Anm 29) ON
139 Johann Baptıst Bernhard VO amerer (1765-1835), E1 Dırektor des Katholı-

schen Kırchenrats. /u ıhm MACK, Johann Baptıst Bernhard VO amerer (Rottweıl
D)ENK, Johann Baptıst Berhard VO (‚amerer. Seine Kınder und Enkel Ihr Leben A4US

Dokumenten und Brieten zusammengestellt A4AUS den Nachlässen [80)]8! Altfred amerer und Anna
Denk, geb Probst., I (München

140 Zum Geschichtsbild Kellers vgl W OLF, Johann Baptıst VO Keller (1774-1845). Das
Bıld eines Bischofs Im Spannungsteld VO Staat und Kırche, VO Aufklärung und Orthodoxıe,
In Ro]JKG (1984) 205295

141 /7u ihm, dem Inbegriff eines „katholischen Aufklärers”, vgl ELWa K -H BRAUN Heg.)
Kırche un: Aufklärung Ignaz Heinrich VO Wessenberg (1774-1860) Schrittenreihe der
katholischen Akademıiıe der Erzdiözese Freiburg) (München/ Türıiıch

142 Franz Ernst Heınrich V Brentano (1768-1830), ehemals (einzıger) katholischer
Geıistlicher Kat In Stuttgart, selmt 816 Pftarrer In Löffingen. Zu ıhm NEHER (Anm 26) 29
RÖGELE, Dr Heınriıch VO Brentano. Geıistlicher Rat un Apostolischer Vıkar, In FDA
(1914) 189-296

143 So In der Beilage einem Schreiben des Badischen Außenmuinıisters Berstett
Fürstkanzler Metternich VO Aprıl 18020 Brentano WAar VO Rom als Bischotfskandidat tür
eines der NC  = errichteten Bıstümer der Oberrheinischen Kirchenprovınz vorgeschlagen WOI-

den HH8StA, Staatskanzleı, Deutsche Akten, Ite Reihe 4SZ | 7410)
144 In Rottenburg WAarTr 1€S$ eindeutig nıcht der Fall
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über den Diözesanklerus noch nıcht zutfriedenstellend gyeklärt. In diesem
Komplex spielen Eınrıchtungen un Instiıtutionen W1€ die „Korrektionshäu-
ser“ eıne nıcht vernachlässıgende Rolle

hne den „Strat ” -Charakter der Korrektionshäuser verdrängen wWwOol-
len, mMUSSsSen daneben auch andere Überlegungen gyesehen werden, dıe bel der
Neukonzeption dieser Anstalten 1Im Jahrhundert, und noch mehr be]
deren Ausgestaltung, eiıne Rolle spıelten, un dıe INa  _ vielleicht mI1t den
modernen Begritten „Befähigung“, „Wiıedereingliederung“, „Resozıalısıe-
rung“ umschreıben könnte. War das Korrektionshaus doch gyerade für JeneGeıistlichen bestimmt, bel denen dıe Chance 7T weıteren Verwendunggegeben Waf, also nıcht für dıe „hoffnungslosen“ Fälle 145 Wenn das soz1ıale
Umtfteld (sprich: die Gemeınden) SAr als Akirehlich‘“ oder „ultramontan“
bestimmt werden, W1€ das (5Öötz V Olenhusen LUL, müfste INa  S tatsäch-
ıch V eıner „Resozıalisierung“, eıner Ermöglichung der Wiıedereingliede-
LIuns INn dieses Umteld sprechen. Man Ala dıes als „Anpassung dıe
kirchlichen und NOLAa bene! staatlıchen) Vorgaben” für dıe Geıistlichen
als Staats- un Kiırchendiener sehen, schwerlich jedoch, bzw 1U  _
bestimmten Voraussetzungen, als „Ultramontanisierung“.Auf den Wıedereingliederungsaspekt welsen verschiedene Faktoren hın,
Z dıe diskrete Behandlung der Geıstlichen. Württemberg wollte dıe
Geistlichen während ihres Aufenthalts 1m Korrektionshaus VO der Offent-
lıchkeit absondern, ihren Ruf schonen, n wehrte sıch dagegen, das
Korrektionshaus Z reinen Strafanstalt herabzuwürdigen 146 Hohenzollern

145 Immer wıeder gab CS Vorstöße, uch den „Deponıirten ” eiınen Lebensunterhalt
sıchern. In dıe Diskussion oriffen verschiedene Geıstliche eIn Präzeptoratskaplan Emer In
Ravensburg unterschied M Zl kirchenrechtlich sauber, tührte dıese Unterscheidung aber nıcht
stringent durch un kam dem Schlufß: „ In jeder 1öCcese werde eıne Anstalt gegründet, IN
welche nıcht blos suspendirte, sondern uch deponirte Geistliche lebenslänglich aufgenommenwerden. Hıerzu könnten dıe schon bestehenden Correctionshäuser der Geıistlichen eingerichtetwerden“ Vgl EMER, Was versteht INa Suspension, W as Deposıtion, WI1€E
unterscheiden S1E sıch voneınander? Gehört e1InN deponirter Geıstlicher och dıe Cleriker
un ann CT ach erfolgter Besserung wıieder angestellt werden, fragt sıch, ob während
der Zeıt seıner Entsetzung Ansprüche aut Lebensunterhalt habe? Kann ber keine Ansprüchemachen, möchte dıe Frage gemacht werden, ob CS nıcht wünschenswerth ware, solche
Anstalten treffen, damıt eın ECEMtSeI2ieTr Geistlicher nıcht zZzUu müssıgen Umherziehen sıch
genöthiıgt sıecht und den Geistlichen un: Gemeinden Z Last tällt und Ende och tieter
siınkt?, In LANG (Hg.), Kırchenblätter für das Bisthum Rottenburg, Tübıngen (1833) ML,
816-831 Eın welılterer Vorschlag VO Dekan Zıpfehli aus-Oberndort tolgte: /1IPFEHLI,
Da Cs leider! ımmer Geiustliche x1eDt, dıe sıch, uneiıngedenk ıhres hohen Beruftes, autf dıe Art
betragen, da{ß S1E ihres Amtes werden müÜüssen, un ann dem kläglichsten Schicksale
preisgegeben sınd, wobei sıch ıhr moralıscher /Zustand och mehr verschlımmert, dürtfte eıNne
Anstalt, dıe solche Geıistliche aufnımmt, Erwünschtes SCYN Welche austührbare Vor-
schläge waren ber hıerinfalls, rücksıichtlich der Gründung, Errichtung und Fortdauer einer
solchen Anstalt, machen?, In LANG (Hg.), Kırchenblätter tür das Bısthum Rottenburg,Tübıngen (1854) 6 1124116

146 Als 1843-45 eine Verlegung des Korrektionshauses diskutiert wurde, ahm der Kırchen-
ral schart dagegen Stellung: Das gegenwärtige Korrektionshaus SC1 _ abgelegen, da{fß die
Korrektionäre SAaNZ nbemerkt In dıe nahegelegene Kırche gelangen können; Hause
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plante, seıne Geistlichen INSs badısche Ausland schicken; nıcht L1UT A4aUS

Kostenersparnisgründen, sondern explızıt deshalb, weıl die Entfernung den
betroffenen Geistlichen un damıt die Integrität des Kırchen- un Staats-

schützen vermochte. uch dıe praktische Versetzungspolıitik des
Ordinarıats 1ST. wenıger als Strate denn als MC Chance für den bzw die
Betroffenen sehen. Desweıteren SIng CS 1n vielen Fällen „Heilung”
oder Linderung, ELWA be1 Alkoholismus.

Überhaupt 1St fragen, ob CS nıcht eıiınen yroßen Entwicklungsbogen
VO kırchlichen Gefängni1s über das Korrektionshaus als Besserungsanstalt,
bıs hın ZAAT Funktion als Ort der „Seelsorge Seelsorgern oibt Während
dıe Demerıitenhäuser un „Korrektionshäuser” (als „mildere Form’) 147 alten
Stils untergegangen sınd, wurde 1ın eıt deren Notwendigkeıt
wıederentdeckt. S1e NECNNECN sıch „Rekreationshäuser” un sınd NOLA bene!
— vorzugsweılse Klöster angegliedert (Z In Münsterschwarzach). Damıt
oreifen S1Ee wohl eher unbewulfßt e alte Tradıtionslinıie wıeder auf Da{iß
Gs sıch beı diesen „Rekreationshäusern” nıcht eıne sımple Neuauflage der
alten „Korrektionshäuser” andelt,; da S1E sıch viel eher 1m Dienst der
„Seelsorge Seelsorger” verstehen, zeıgt dıe andere Konzeptıion.

befindet sıch eın angenehmer (sarten und dıe VWege yrößeren Spazıergängen außerhalb der
Stadt können leicht gewählt werden, da{fß dıe Korrektionäre den Augen des Publikums nıcht
csehr AaUSSESELZL sind“ März 845 Kırchenrat Ordıiınarıat. DAR Nr 0%

147 SCHAUF (Anm 16) 134


